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0or schweren Aufgaben nach den Aadlen
und der Regierungsbildung

Die neugewäblte badische Regierung stellt sich heute nach -
^ ttag dem Landtage mit einer programmatischen Erklärung
°«r . In ihrer politischen Farbenzusammenstellung ist die neue
^ rgierung schmarz- rot . Schwarz-rot in dem Lande , in dem
Ziemlich sieben Jahre lang die Weimarer Koalition geradezu
vorbildlich geherrscht bat . Weder während des Wahlkampfes
.» och während der Verhandlungen bis zum 23. November hat
wohl in Baden jemand daran gedacht , daß aus dem Wahler¬
gebnis vom 25. Oktober ein« schwarz -rote Koalition bervor-
tzeben werde.

Kurz in die Erinnerung zruckgeufen : Wie war der
Erlauf ? Die Sozialdemokratie trat in den Wahlkampf ein
wit der Parole : für die Erhaltung und Stärkung auch der
Weimarer Koalition , als der unter de» obwaltenden llmstän -
dcn für Baden gegebenen Koalition . Sie blieb damit allein
vuf weiter Flur . Das Zentrum lieg die Frage ganz offen,wit wem cs nach den Wahlen eine Koalition eingcben werde,^ an wutzte aber schon seit Jahr , und Tag . dah das Zentrum ,
^ enn möglich , eine Erweiterung der bisherigen zur Groben
Koalition unterEinbezichung der Dcutsch .Volkspartei anstrcbte .^ uch die Demokraten marschierten auf dieser Linie . Sowohl

hem Demokraten wie beim Zentrum sind « . W . auch Stim -
zu hören gewesen , die einer rein bürgerlichen Koalition

bdmvathie cntgegcngcbracht haben würden . Die Deutsche^ olkspartei wollte die rein bürgerliche Negierung . Ihre Wabl -
varole lautete eindeutig : Heraus . Mt Sozialdemokratie aus

badischen Regierung ; fort mit dem sozialdemokratischen
^dncnmmister ! In diese Wahlparole stimmten natürlich die
? vchisgruvven, wenn auch aus gesonderten Saufen heraus ,’
J ' ubiij ein Von der geplanten Zerschlagung der Weimarer^valtion erhofften die Rcchtsgruvvcn und die .Deutsche Volks-
v» rtei eine ihre Absichten förderliche Wirkung aus die weitere
^ vervolirische Entwicklung im Reiche ; das Zentrum und die
^ Mvlraten wollten nicht nur in Baden , sondern gleichzeitig

im Reiche die Grobe Koalition fördern . Von der Koali -
j

01* im Reiche mit de» Deutschnationalen hatten sic seit den
^ Handlungen in Locarno derweil genug.

Der Wablausfall knickte die Hoffnungen der Rechtsgruvven
, vd der Deutsche » Volkspartei : die Weimarer Koalition batte

trotz der schlechten Wahlbeteiligung gut behauptet , sie
. Urde auch im neuen Landtag über eine Mehrheit verfügen ,J ? Zweidrittel übersteigt . Klar und eindeutig wies der
I

“MausfaH den Weg zur Regierungsbildung : Wiederherstel -
der Weimarer Koalition . Getreu ihrem Verhalten im

^ vhlkampfe forderte die Sozialdemokratie von der ersten
^ unde nach Bekanntwerden des Wahlausfalls die aus dem
^ Gblresultat sich ergebende Koalition . Das Zentrum und die
, ^ lokraten wollten cs aber anders . Und das Zentrum er-

dabei ein paar Ueberraschunaen : l . den offenbar nicht
warteten sozialdemokratischen Widerstand gegen die Grobe

z vlition , für die kein allgemein begründeter Anlab vorlag ;
s» durch die Ansprüche und Treibereien der beiden liberalen
^ ?^ vien . Die demokratische Sechs- und die volksvarteiliche
ft* ^ männetftaftion glaubten nämlich , und zwar jede für
W ’ für etwa 36 Mann Forderungen stellen, für ungefähr 24

vn„ bt<(e Töne blasen zu können, während sie bereit wären ,
kr» nl wirklichen und praktischen Arbeit sich mit der ungofäh-

. « istung von drei Mann zu begnügen . Das Zentrum bat ,
vj? " der Himmel , sich wirklich alle Mühe gegeben, aus der
, iwarer Koalition heraus in die Grobe Koalition zu gelan -

ist daran gescheitert und resigniert seufzte der „Bad ."achter " vor einigen Tagen , das Zentrum sei um eine
stit ^ reicher «nd um eine Illusion ärmer geworden. Wer
^ dem 26 . Oktober bis zur Bildung der neuen Regierung
*oi«m Ju Ißlide hinter den berabgclassenen Vorhang werfen

als scharfer Beobachter doch allerlei recht interes-
Eindrücke gewonnen , die für die politische Arbeit der Zu-
als wertvoll bezeichnet werden dürfen ,

st^ vnd vier Wochen haben auf dem parlamentarischen
Uin, „ ol)cn die besten parlamentarischen Champions gerungen
»y, ^ technischen Künste virtuos spielen lasten — entweder
st,, . ?" bürgerliche oder um die Grobe oder um die Weimarer
i, . Schwarz-Rot behauptete schliehlich das Feld . Ja ,
Uri)) g

*1 fvöttischer Moritz Busch , es ist schon so : Meistenteils
Iiilj , ^ rbauvt , kommt es anders als man glaubt ! In erbeb-
<bl^

" vtrübnis werden sich die Herren Dr . Hellpach und Dr .
dasselbe sagen. Strategisch wurden in diesem Rin -

$Ii

k , fWHvu . wiiuicui | u ; uiuiuuii 111 uivivm wm -
. e 5cttcn Demokraten von Herrn Dr . Hellpach , taktischdem

0^ - nnmer noch waschechten Nationalliberalen Herrn Dr ." geführt . Die Erfolge der beiden sind überwältigend .
Es darfL'n .

ijiQ
J cn ausgesprochen werden : weder das Zentrum noch die

wzseh
^ akratie werden die jetzige Lösung als eine ideale

r .^ teie^ *aß ou^ n ' (̂ t auf der politischen Linie beider
^ fviten

® ’ c erstanden , weil die staatsvolitischen Notwen -

und kayn, ohne den geringsten Schaden anzurich-

ützg^ - vach dem totalen Versagen des Liberalismus zu ibr
' üe war nur möglich aus dem starken Verantwor¬

tungsgefühl gegenüber dem Lande und dem Balke. das beiden
Parteien aus ihrer , wenn auch entgegengesetzten Weltanschau¬
ung eigen ist. Es muhte schlieblich im Interesse des Landes
gehandelt und nicht mehr verhandelt werden.

Die neue Koalition wird den allerschwersten Anfeindungen
sich ausgesetzt sehen . Weit stärker, als . es bei der Weimarer
Koalition der Fall war . Was den Liberalen an staatsauf -
bauender Kraft und Energie abgeht , das bringen sie, besonders
im Zustande der Enttäuschung , an freigebiger Kritik umsomehr
auf . Die neue Koalition und besonders die neue Regierung
sehen sich vor auberordentlich schwere Aufgaben inmitten einer
bitterbösen Situation gestellt. Ein in wirtschaftlicher Bezie¬
hung ungemein harter Winter hat begonnen . Das Heer der
Arbeitslosen steigt täglich, die Rot steigt stündlich. Am
schlimmsten bei den Arbeitern , bei den Sozialrentnern , bei den
Kriegsopfern ; sie steigt aber auch bei allen anderen , die nur
auf den mageren Ertrag ihrer Arbeit angewiesen find .

Regierung , Landtag und Verwaltung müssen , sollen nicht
sehr böse Zustände eintrelen , alle verfügbaren Kräfte in den
Dienst stellen, dieser groben und wachsenden Rot zu steuern.
Wir wissen es, die Mittel eines so kleinen Landes und Staates
wie Baden sind auch auf diesem Gebiete seider beschränkt ; sie
werden auch , selbst wenn sie restlos zur Anwendung gelangen ,
nicht imstande sein , in vollem Umfange Hilfe zu bringen . Das zu
sagen ist Pflicht . Aber ebenso ist es Pflicht sowohl der Re¬
gierung , wie des Landtags , der GemeiMn ^ Md ^ ^ Verwal -
tung , alles , aber auch wirklich alles daran zu setzeck, um das
gröbtmöglichfte Mab von Hilfeleistung zu erreichen. Wir er¬
warten von der neuen Regierung , dab sie in kraftvoller Füh¬
rung vorangebt ; wir erwarten von der neuen Koalition , dab
sie nicht minder entschlossen die Regierung unterstützt , unbe¬
kümmert um Hindernisse und Schwierigkeiten . Wir erwarten
heute nachmittag von der neuen Regierung , ein Programm ,das aus sozialem Geiste heraus geboren ist , wir erwarten ein
Programm der wirtschaftliche« Tatkraft . Jetzt mub wirtschaft¬
lich und sozial gehandelt werden . Alle anderen Fragen , mö¬
gen sie noch so wichtig sein, treten hinter dieser gebieterischen
Pflicht zurück. Kein ernsthafter Mensch wird von der Regie¬
rung verlangen , dab sie restlos die Rot banne , dab sic allen
ausreichende Hilfe bringe . Dazu fehlen die materiellen Vor¬
aussetzungen. Aber was geschehen kann, mub rasch und ohne
bureaukratische Verschnürung und Erschwerung getan werden.
Helfen die anderen Parteien mit . gut ; helfen sie nicht mit ,dann ohne oder in rücksichtslosem Kampfe gegen sie.

Die beiden Parteien der jetzigen Koalition haben die
schwere Verantwortung allein übernommen , weil andere in
harter Zeit versagt haben . Sic müssen nun handeln >und da
bleibt wirklich keine Zeit dazu übrig , etwa wartend an der
Tür zu stehen , ob cs der einen oder anderen der Parteien , die
soeben versagt haben , nachträglich gelüstet, einzutreterr . Die
beiden Koalitionsvarteien sind stark genug , um das durchzu -
fiibren , was möglich ist — sie müssen es daher auch tu ». Und
davon bängt wirtschaftlich für die unter der Rot seufzenden
Mitbürger und davon hängt für die politische Entwickelung
in Baden auberordentlich viel ab.

Die Regierung wird in wenigen Stunden sprechen . Wir
hoffen, keine Enttäuschung zu erleben.

*
Aus der Sonntagsausgabe der demokratischen „Neuen

Badischen Landeszeitung " geht ganz offensichtlich hervor , dabdie Demokraten einzuseven beginnen , dab sie bei den Ver¬
handlungen zur Regierungsbildung sowohl in taktischer wie
in politischer Beziehung unklug sich benommen haben . Die
Demokraten legen jetzt Wert daraus , darzulcgen , dab man im
Wortlaut ihres Beschlusses vom Sonntag vor acht Tagen nicht
genügend beachtet habe, dab darin die Wendung vorkomme,
„bei dem derzeitigen Stand der Dinge" seien die Verhandlun¬
gen über die Erneuerung der Weimarer Koalition zwecklos .
Wir wollen demgegenüber es doch mit aller Deutlichkeit sagen,dab die Demokraten während der ganzen Verhandlungen bin
und her geschwankt sind , wie schwaches Robr im Winde . In
jedem Stadium der Verhandlungen bekamen sie immer wieder
neue Angstanfälle vor der eigenen Courage ; es war zwar
immer zu sehen , was sie ini Grunde genommen am liebstenhaben möchten, aber niemals war klär zu ersehen, wns sie
wirklich , wolle». Genau so schwankend und n»N«e war ihre
Haltung in den Fragen , die sich um di« Person dos bwh»ri»en
Staatspräsidenten Dr . Hellpach drehten . Wenn die Demo¬
kraten jetzt einzuseben beginnen , wie ungeschickt sie «»«rierihaben , so mag davon Notiz genommen werden , aber wir stndder Auffassung, dah die neue Koalition »«»» ehr nMKftnc
Dinge zu tun hat , als auf diese neue Offert « der ^ t ~i rtiMiii
Rücksicht zu nehmen . Die Herren Demokraten müssen eudlicheinmal lernen , konsequent Politik zu machen . Dann passierenihnen solche Betriebsunfälle weniger , wie sie soeben durcheigene Schuld einen erlitten ^ haben . ,

Sie Provinz- und Kreistag-Wahlen
in Preußin

Sehr schlechte Wahlbeteiligung — Starke Verluste der
Rechtsparteien

Berlin , 36 . Nov . (Eigener Funkdienst .) Die am
gestrigen Sonntag in ganz Preußen mit Ausnahme von
Berlin stattgefundenen Pr «»fnziallandtags - und Krcis -
tagsmahlen sind ruhig verlaufen . Lediglich in Altona '
kam es zu einem schweren Zusammmenstoß zwi¬
schen einem kommunistischen Propagandazug und der
Sicherheitspolizei , in dessen Verlauf es auf beiden Sei¬
ten Verletzte gab . 18 Kommunisten wurden in Haft
genommen .

Aehnlich wie die badischen und Berliner Wahlen
weisen auch die Abstimmungen zu den Provinzialland¬
tagswahlen und Kreistagswahlen eine starke Wahl¬
enthaltung aus . Die vorläufig vorliegenden Er¬
gebnisse zeigen sogar eine stärkere Wahlenthal¬
tung , als sie bereits bei den letzten Wahlen zu ver¬
zeichnen war . Am stärksten haben prozentual die
Rechtsparteien und von ihnen wieder die
Deutschnationalen verloren , während die
Sozialdemokrati e und auch das Zentrum pro¬
zentual im allgemeinen ihre bisherigen Stimmen
halten konnten . Verhältnismäßig gut haben sich
auch die Kommunisten behauptet . Geradezu k a t st r 0 -
phal ist die Wahlenthaltung in Köln , wo
durchschnittlich nur 28 % der Wähler an der Wahlurne
erschienen sind . Aus einzelnen Teilen des rh .eini - ,
schen Wahlkreises wird sogar nur eine Wahl betei¬
lig u n g von 20 % gemeldet . Den Hauptverlust
haben hier in erster Lime die Rechtsparteien zu
verzeichnen. Es ist nicht ganz einfach, die mangelhafte
Wahlbeteiligung ohne weiteres zu ergründen . Als maß¬
gebend kann jedenfalls die schlechte und kalte Witterungund nicht zuletzt auch die Häufigkeit der Wah¬len in den letzten Jahren betrachtet werden . Es scheint
angebracht , daß alle politischen Parteien aus den Schluß¬
folgerungen , die von den Wählern aus den fortgesetzten
Wahlen gezogen werden , ihre Konsequenzen ziehen .

Die Gesamtergebnisse der Wahlen durften erst im
Laufe des heutigen Tages zu erwarten sein . Wir be¬
gnügen uns deshalb vorläufig mit der Wiedergabe von
einzelnen Ergebnissen aus den größeren Städten .

Slnzelergebniffe
lEigener Funkdienst)

Bochum, 36. Nov. Entsvrechend der sehr schwachen durch¬
schnittlich 5vprozentigcn Wahlbeteiligung im Ruhrgebiet ha¬ben die Deutschnationalen ziemliche Verluste an die Volks-
vartei zu verzeichnen. Die Sozialdemokratie hat sich in den
meisten Städten gebalten . Gröbere Verluste haben die Kom¬
munisten zu verrcichttcn, während das Zentrum Nein« Ge¬winne verzeichnen kann.

Bochum : Zentrum 27 324 , Sozialdemokraten 25 857,Deutsche Volkspartei 16 646, Dentschnationale 12 241 . Kommu¬
nisten 12 648, Demokraten 1912, USP . 303, Wirtschaftspartei2698 .

Dortmund (Stadt ) : Zentrum 23 297, Sozialdemokraten28 399, Volksvartci 17 679, Deutschnationale 5396 , Kommuni¬
sten 16 226 , Demokraten 3255 , USP . 614 , Christlich-Soziale654 , Deutsch -Völkische 354 , Soarerbund 855 , Wirtschaftspartei592, 46 Pros . Wahlbeteiligung . '

V/V»| VIM»**»/ *■»► V«' »' »*' * MllV VVlUiUlU £tl) OOO, wDo »UJdemokraten 13 272, Volksvartci 15 850 , Deutschnationale 5015Kommunisten 15 099 , Demokraten 1052, USP . 250 , ChristlichGesinnungsgcmei »schüft 289, Christlich-Soziale 242 Deutfck
Völkische 241, Soarerbund 713 , Wirtschaftspartei Iso !

Recklinghausen (Stadt ) : Zentrum 3200 . Sozialdemokrat «2809. Deutsche Volksvarte : 1656 . Deutschnationale 1704, Kommunisten 2247. Dcniokratcn 394. USP . 89. Christlich-Sozial160. Katholische 266 , Dcutschvölkische 56 .
^

» «tum : Zentrum 5222 . Sozialdemokraten 1652. DeutschBelkapartei 1310 . Deutschnationalc 1117 , Kommunisten 966Demokraten 580 .
Essen Stadt ) : Zent rum 15 329 , Sozialdemokraten 28 33kVolksvarter 18 867 , Deutschnationale 11507. Kommunistei- 1. 519 , Demokraten 2372 , Christlich-Soziale 2569 . Deutschvvlrijche 3383 .
Magdeburg (Stadt ) , vorläufiges amtliche Ergebnis : Sozraldemokraten 59 630, Kommunisten 12 601 . Demokraten 731k

^ ufwertungsvarlci 3197 , Dentschnationale 20 610 , Völkisch2690 Arbeits - und Ordnungsvartei (Deutsche Volksoartei uniWkrtschaftspartci ) 23 916 , Sparer und Rentner 3240 , DeutschSoziale 1082. Wahlbeteiligung 65 Proz .Vielrfrld kStadt ) : Zentrum 2022 (am 7. Dezember 192.
26»«) , MM » ( 18 306) , Dentsche Volkspart «864* ( 11242) , Deutschnattonnle 4561 (8463 ) . Kommuniste,217» (« 72) . Drmokrot «» 1357 (4409) , USP . « (UM) Christ! ich' . S »»i «U s»7 , Cbrlftlich-Sozial
1*6 , « 5 , Ln»d» iÄschafl io , Soarerbund 774SWtfWNrff*retMi W drntschw , Mittelstände « 802 (1145) .OHM »» : Deutsch»« i« * 3 (40114) , Sozickldcmokrati« Ä Mt ( 44 QM) , D»nMe « oskspartot «372 ( 13 799 ) , Demofluten und Zentrum 27 778 (9600 ) , Kommunisten 7809 ( 12 695Aufwertungspartei 2081 ( 1497 ) . • - *

(Fortsehrms siebe Seite 7)
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Der 27 . November 1925
Von Otto Landsberg •

Der Grundgedanke der Gesellschaft ist die Zusammen¬
arbeit . Außerhalb der Gemeinschaft kann der einzelne
Mur ein kümmerliches Dasein führen . Es gibt niemand ,
der sich nicht darüber klar wäre , daß er sich im Kampf
üm das Dasein nur behaupten kann im Schoße der Ge¬
meinschaft , in die er hineingeboren ist oder der er sich
freiwillig angeschlossen hat . Dieser ein Gemeingut der
Menschheit bildenden Erkenntnis danken dis Staaten

ihre Entstehung . Die Gegensätze zwischen . den Klassen
jihrerBevölkeru'ng sind gewaltig und unversöhnlich, größer
als sie ist indessen der Selbsterhaltungstrieb
-aller Volk sangehörigen , der jeden zwingt , den
Staat , der sein Haus ist, vor dem Untergänge zu be¬
wahren .

Die Erkenntnis von der Solidarität der Einzelwesen
hört an den Landesgrenzen auf . Nicht für das klassen-
b e w u ßte Proletariat , das in dem Proletarier
anderer Nationalität den Bruder erblickt , wohl aber
für die Staaten und die sie beherrschenden Klassen .
Ein Staat mag noch so klein sein , der nicht vom Geiste
-des Sozialismus beherrschte Teil seiner Bevölkerung er¬
blickt in ihm ein Gebilde, dessen Interessen ohne Rücksicht
auf diejenigen aller anderen Staaten Berücksichtigung
verdienen .

Der Weltkrieg hat diese Auffassung verschärft. Und
hoch gäb es niemals in der Geschichte eine Periode , die
die Unhaltbarkeit der Trennung der Völker so schlagend
errpieien hätte wie die N a ch k r i e g s z e i t . Weil Deutsch¬
land «eine mit größter Mühe wiederhergestellte Währung
nicht,durch eine neue Inflation gefährden ' darf und aus
diesem Grunde an einem Mangel an Zahlungsmitteln
leidet, mutz seine Bevölkerung sich die größten Entbeh¬
rungen auserlegen . Die Folge der geschwächten Kaufkraft
dos deutschen Volkes ist mindestens zu einem erheblichen
Teil die Arbeitslosigkeit in England und die
Zerrüttung der französischen Finanzen .
Das europäische Gold ist während des Krieges in Men¬
agen nach Nordamerika ausgewandert . Die Rückkehr eines
Teils des Edelmetalls könnte den notleidenden euro¬
päischen Staaten die Möglichkeit gewähren , ihre Wirt¬
schaft in Ordnung zu bringen . Aber die neuen Eigen¬
tümer halten ihre Eeldschränke verschlossen, weil ihnen
-diejenigen , die ihre Schuldner werden möchten , als un-
-sicher erscheinen . Sie wollen Sicherheit gegen die Gefahr
haben , daß ein neuer Krieg ihre Forderungen gefährdet .

Der Pakt von Locarno soll den Ausbruch krie¬
gerischer Wirren unter den europäischen Staaten ver¬
hindern . Sie alle würden durch einen neuen Zusam¬
menstoß in den Abgrund gestürzt werden , an dessen Rande
hie meisten stehen und der Pakt soll denjenigen , die ihnen
beim Wiederaufbau Hilfe leisten können, die Garantie
geben, daß das Hilfswerk nicht zu ihrem Schaden aus¬
geht . Deshalb haben die Vertragschließenden miteinander
vereinbart , daß sie von jedem Angriff , der die
Aen derung der deutschen We st grenzen zum
Zielehat,absehenwollen . Deshalb hat Deutsch¬
land auf jeden Versuch einer gewaltsamen Aenderung
seiner Ostgrenzen verzichtet. Deshalb wird Deutschland
hem Völkerbünde beitreten . Die Sicherung des
Friedens ist das alleinige Ziel des Abkommens, das der
Deutsche Reichstag am 27. November 1925 mit 291 gegen
174 Stimmen angenommen hat .

Daß diejenigen Parteien , die sich an dem Gedanken
des Revanchekrieges berauschen , eines Krieges ,

sicht auf die ständigen politischen Unruhen der letzten Jahre I der anderen Seite als Pflicht empfinden , gegen tatsächlich »
> 7 ’ L 7 .. . . __ . ^ . . I «vrt+ai+tavorr
und die durch sie veranlagte Schädigung des Anseben Bayerns Bedrückungen entschieden zu protestieren .

' ' ’ . > L 1 i /iT!.. Vl?« AiA» ilttC rt/irt
sind diese neuen Umtriebe geeignet , das Vertrauen in die
Festigkeit des bayerischen Staates zu erschüttern und damit
eine gedeihliche Entwicklung der bayerischen Wirtschaft sowie
die Reichseinheit zu gefährden . Ist die bayerische Staats¬
regierung bereit , - zum Schutze der verfassungsmäßigen Zu¬
stände in Bayern die erforderlichen Maßnahmen zu treffen ?

**
Inzwischen gefällt sich der frühere Kronprinz Rup -

vrecht immer mehr in der Rolle des Kronprätendenten . Wie
eine Wolfsmeldung zu berichten weiß, ersucht die Vertretung
des früheren Kronprinzen Rupprecht um die Verbreitung einer
Erklärung , in der die Behauptung der „Münchener Post ",
Kronprinz Rupprecht habe sich mit der Abfindung der Wit¬
telsbacher einverstanden erklärt und sich damit abgefunden ,
für Krone und Szepter Millionen und Sachwerte von dem
armen Freistaat entgegenzunehmen, zurückgewiesen wird . Es
wird festgestellt, daß weder das Gesetz über die vermögrnsrecht -
lfche Auseinandersetzung des bayerischen Staates mit dem
vormaligen bayerischen Königshaus « noch das dadurch rechts¬
wirksam gewordene llebereinkommen über die Auseinander¬
setzung von einer Abfindung des Königshauses sprechen , viel¬
mehr von einer Auseinandersetzung , bei der weder das Gesetz
noch das llebereinkommen mit irgend einem Wort darüber ,
daß der Chef des Königshauses sich mit der durch den Umsturz
geschaffenen staatsrechtlichen Lage abrufinde « hätte , gestreift
worden wäre - Die für den Verzicht auf die vermögensrecht¬
lichen Ansprüche zugesprochenen 20 Millionen und der Wit¬
telsbacher Ausgleichsfonds mit 40 Millionen hätten übrigens
durch die Geldentwertung jeden Wert verloren .

Als ob es andern Leuten nicht ebenso gegangen wäre .

ShM >fS

Klara Zetkin aus Rußland zurückgekehrt
den sie selbst für unmöglich erklären , dem Pakt die -sustim- > , s.

Jeit »we« Jabren m Rußland zur „Erholung" wei.
mung verweigert haben , erhöht seinen Wert Die ^ beei ^ nbc Klara Zetkin ist nach Berlin zuruckgekebrt und bat

~ ' ' ' — ' "
f. ,inS

‘ »*>re politische Tätigkeit wieder ausgenommen . Sie ist be-
mert

j lanntli (5 seit 1920 Mitglied der kommunistischen Reichstags -
^ ' ‘ ' < C .. . e, . e . - —̂ . v. . l „

der Befriedung der Welt wäre verzerrt
worden , wenn diejenigen , die diese Befriedung nicht wol
len, aus irgendwelchen taktischen Gründen sich zur Mehr¬
heit geschlagen hätten .

Unverständlich ist dagegen das Nein der Kommu¬
tt i st en . Die Lasten eines jeden Krieges treffen mit dop¬
pelter und dreifacher Wucht die arbeitende Klaffe .
Wer das bisher nicht begriffen hatte , könnte es aus un¬
serer gegenwärtigen Lage gelernt haben . Die Leiber der
Proletarier bedecken die Schlachtfelder. Die Vernichtung
des Volkevormögens, die die Folge eines jeden Krieges
ist, nimmt der Arbeiterklasse die Möglichkeit, über das
einzige Gut , das sie besitzt, über ihre Arbeitskraft zur
Fristung des Daseins zu verfügen . Ihr Interesse erfor¬
dert daher den Frieden . Eine Partei , die sich seiner Be¬
festigung entgegenstemmt, hat das Recht verloren ,
sichalsArbetterpartei zu bezeichnen . Wenn
die Kommunisten vorgeben, daß in den Artikeln des
Locarnopaktes der Gedanke des Krieges gegen Ruß¬
land enthalten ist, so ergibt sich daraus nur wieder
einmal dis Skrupellosigkeit ihrer Argumentation . Das
deutsche Volk würde jeden Augenblick bereit sein , auch mit
Rußland ein Abkommen zu schließen, das den Krieg zwi¬
schen beiden Ländern , an den in Deutschland kein Menschdenkt, zur Unmöglichkeit machen würde.

Von der Ausführung des Locarnopaktes wird es
abhängen , ob er seinem Ziele gerecht wird . Er verliert
seinen Sinn , wenn alle die Bestimmungen des Versailler
Vertrags , die unserm Volke Luft , Licht und Freiheit der
Bewegung vorenthakten , in Kraft bleiben . Mögen die
Gedanken, die die Vertreter der vertragschließenden Staa¬
ten in Locarno als die Beweggründe ihres Handelns be¬
zeichnet , in den RllckwirkungendesPakteszum
Ausdrpckkammen . Dann , aber auch nur dann wirdder 27 . November als Festtag begangen werden können .

Sie monarchischen llmlriebe in Bayern
Eine sozialdemokratische Interpellation

Die Vorbereitungen der monarchistischen Aktivisten in
IBayern bat die ' sozialdemokratische Fraktion veranlaßt, dom
am 1 . Dezember zu seiner neuen Session zusammentretenden
Landtag eine Interpellation zu unterbreiten, die den Zweck
hat , die unterirdischen Umtriebe der putschlüsternen Monarchi¬
sten in voller Oefsentlichkeit zu klären . Die Interpellation
bat folgenden Wortlaut :

„Die jüngst bekannt gewordenen monarchistischen Umtriebe
in Bayern beunruhigen die öffentliche Meinung in starkem
Maße weit über die bayerischen Grenzen hinaus. Mit Rück

fraktion , nachdem
'

sie ursprünglich hervorragende sozialistische
Schriftstellerin und Politikerin war . Am 5. Jkuli 1857 in
Wiederau (Sachsen) geboren, war sie ursprünglich Lehrerin
und verheiratete sich dann mit dem russischen Schriftsteller
Osstp Zetkin . Sie gehört zu den Begründern der sozialistischen
Frauenbewegung und war auch Begründerin der ersten sozia
Wischen Frauenzeitung „Gleichheit" , die sie von 1890 bis 1916
redigierte . 1916 trat sie .zur Unabhängigen sozialistischen Par¬
tei und 1919 zum Spartakusbund über . Von ihren Schriften
wurden besonders bekannt die 1916 erschienene „ffietftesptole:
tariat , Frauenfraae und Sozialismus " und nach ihrer Abkehr
vom Sozialismus 1920 „Der Weg nach Moskau ".

Ein solcher Protest scheint uns gegenüber einer Havas-

Meldung angebracht , die am Freitag von Mainz aus verbrei->

tet wurde und in der von den „notwendig gewordenen Um-

gruvvierungen " gesprochen wird . Es heißt in der Meldung
u . a ., daß die Besetzungsstreitkräfte in Zukunft aus drei Ar¬
meekorps und sechs Divisionen bestehen sollen. Es mag »u-

treffen , daß, wie öavas ausdrücklich betont , diese Umgrup¬
pierung der Truppen die Lasten der Besatzung nicht vermehrt,
sondern im Gegenteil in gewisiem Maße die Truppenstärke ver¬
mindert . Diese kaum bemerkenswerte Verminderung ent¬
spricht u . W aber nicht einmal der Zahl an Truppen , die bi»

spätestens Mitte Februar aus der Kölner Zone entfernt wer¬
den sollen. Was ist dem Deutschen Reich mit einer Befreiung
Kölns gedient , wenn sich die durch die Besatzung bervorgerufe-

nen Laste« insgesamt aber kaum verringern werden ? Unsere
Forderung nach Freiheit für die besetzten Gebiete bat doch
neben dem moralischen und politischen schließlich auch einen
finanziellen Hintergrund . Jedenfalls entspricht die von Haoas
gemeldete llmguppierung nicht dem „Geist von Locarno"

, wie
er von Briand aufgefaßt wird .

Es ist dringend erforderlich , daß die neue französische Re¬
gierung , an deren Spitze Briand steht, ihren Militärs end¬
lich das Handwerk legt und dort eingreift , wo ihren Bestrebun¬
gen, alle Maßnahmen mit dem Vertrag von Locarno in Ein¬
klang zu bringen , Widerstand entgegengesetzt wird. Das er¬
fordert ibr eigenes Interesse und die Bölkeroerständigung .

- © -

Sazilles Günstlingswirtschaft ,
Aus Stuttgart wird unsgeschrieben : Der deutschnajionalc;

Staatspräsident Württembergs , Herr Bazille , der in diesen
Tagen der Verabschiedung des Locarno -Vertrages sich als be¬
sonderer Künstler im gleichzeitigen Ja - und Nein -Sagen
duziert , treibt in Württemberg in seiner weiteren Eigenschasi
als Kultusminister eine Personalpolitik , die geradezu unglaub¬
lich ist . So bat er einen jungen Lebrerakademiker im Al» »
von 26 Jabren zum Rektor einer Mädchenschule in Schwennin¬
gen und damit zum Vorgesetzten von 26 Lehrern gemacht. o>
wob! der junge Mann nur mit Ach und Krach die Prüfung b^
standen und außer einer kurzen dreimonatigen BeschästigUi»
als Untorlebrer überhaupt noch keinen praktischen Schuldtenff
verrichtet hatte . Kein Wunder , daß dieser Günstling des Kul¬
tusministers bei der Abstimmung im Lehrerrat nicht ein»
Stimme erhielt . Trotzdem aber hielt ihn Herr Bazille für
sonders geeignet", in Schwenningen Rektor zu spielen. Au
In Stuttgart ernannte Bazille einen jungen Lehrerakademid
zum Rektor , obwohl der Lehrerrat einstimmig «in Mitglied W4
eigenen Lehrkörpers vorgvschlagen- hatte und bei der vom
Oberschulrat angeforderten Wiederholung der Wahl einstimM «
bei seinem Beschluß verblieb .

Ein Musterbeispiel für deutschnationale Futterkrippe »'
Politik bot Herr Bazille bei der Unterbringung seines Busen¬
freundes . des ehemaligen deutschnationalen Landtags abs»'
ordneten Professor Fürst . Jbm batte Bischof Ketteler als ka¬
tholischem Geistlichen die Wiederannahme eines deutschnatio¬
nalen Mandats untersagt . Dafür hat Herr Bazille die treu«
Freundschaft jetzt belohnt , indem er ihn rum Gymnasialdirekto-
in Ellwangen ernannte . Dabei bat die zuständige Ministerim-
abtetlun « einstimmig vor der Ernennung gewarnt . Daraw
verfiel Herr Bazille auf einen ganz besonders geistreichen E»V
fall . Der Kultusminister Bazille machte ein JmmediatgesuM
an den Staatspräsidenten Bazille zu Gunsten der ErnennuM
des Professors Fürst zum Direktor in Ellwangen : der Staats¬
präsident rat natürlich dem Kultusminister den Gefallen uub
Professor Fürst bat seine Belohnung weg .

Kommentar überflüssig!
- © -

Der Aichler als Anaeklagfer
Darf ein Richter straflos schimpfen ?

Die Braunschweiger Justiz , die sich in jüngster Zett dukM
den Stölzel -Prozeß wieder in ganz Deutschland eine gemm
„Berühmtheit " erworben bat , wird in nächster Zeit Gele«»»'

beit bekommen, über einen der Ihren , den Amtsgerichts
Dr . Eiesecke, ein Urteil »u fällen . Dieser Amtsgerichtsrat
gierte vor einiger Zeit als Vorsitzender in einem Beleidigung»'

prozeß des bekannten Stahlhelmführers Ublenbaut gegen eine
Redakteur unseres Braunschweiger Parteidlattes und erlaub
sich dabei die Bemerkung , das Verhalten der „Bolksfrcu«»
Redakteure grenze an Presseviratentum . In der schriftlich
Urteilsbegründung beißt es, die „Volksfreund "- Redakteur
zöge« mit Borlieb » vaterländisch gesinnte Männer durch
Drecki

Wegen dieser offenkundig gewollten Beleidigung bat
Gesamtrcdaktion des Braunschweiger .Solksfreund " **

^
gegen den Richter erhoben , der auf einen Offenen Brie !

^
die wiederholte Aufforderung , für seinen Angriff §öajo*
erbringen , nicht antwortet «. Als vor zwei Jabren ei«

D . sozialdemokratische Plakate abriß , die sich aege»
^

nationalen Kriegshetzer wandten , wurde er von den
mit der Begründung freigesprochen, er habe in »Ehrennot ^
gebandelt , weil er sich als ehemaliger Offizier "
mußte . Man darf gespannt sein , ob die Richter für bJtj*
gefübl sozialdemokratischer Redakteure auch soviel Berst»
aufbringen werden.

Die Entlassung des Intendanten der
berliner Staatsvper

Der Intendant der Berliner Staatsover vo». .^ hw 0*
ist am Donnerstag von deni Preußischen Kultusmtnisie
entlassen worden . Schillings erklärt diese Entlassung «
Willkürakt , der den Intendanten der Staatstbeaters , .
Genossen Jrßner , inzwischen veranlaßt bat . au»
ebenfalls sein Amt »ur Berfvgung ,« stellen. «r-eußi !^ .

In dem Streit zwischen Schillings und dem P ? pptuUs
-

Kultusministerium sieben Bebauvtung gegen u"

Aus dem schwarz-wei
'
ß-roten

Sraunschweig
Die schwarr -weih- rote Einstimmenmebrbeit im Braun¬

schweiger Landtage bat nun endgültig ihren Segen zu dem
Schulerlaß der Braunschweiger Regierung erteilt : In Zu¬
kunft sind sämtliche Volks» und höher« Schule« wider Recht
und Verfassung Bekenntnisschulen ! Die Sozialdemokraten
liefen im -Landesparlament noch einmal dagegen Sturm , aber
die Mehrheit betrachtete den Kamvf um die Schule als Macht¬
kampf. Die im Landeslebreroerein organisierten Lehrer , die
so grobe Töne gegett den Reichsschulgesetzentwurf anstimmten ,
fanden sich ohne Murren mit dem Biaunschweiger Vorläufer
des Reichsschulgesetzes ab . Die Lehrer aber , die es ablehnen ,
Religionsunterricht su erteilen und auch die übrigen Fächer iin
Geiste der Kirche zu behandeln , laufen Gefahr , entlassen zu
werden.

Aus den Kreisen der freigeistigen Eltern heraus ist in¬
zwischen ein Elternbund fü^ weltliche Schulen entstanden.
Eine genügende Anzahl Lebrer steht zur Veriügung , sodaß zu¬
nächst in der Stadt Vraunschweig der Kamps um die Errich¬
tung weltlicher Schulen ausgenommen wird .

Die Besatzungsschikanen
Aus dem rheinischen besetzten Gebiet werden immer noch

Schikanen der Besatzungsbehörden gemeldet . Es ist nicht von
der Hand zu weisen, daß ein Teil dieser Meldungen den Tat¬
sachen entspricht, während zweifellos u . a . auch von gewisser
Stelle systematisch Falschmeldungen der Oefsentlichkeit über¬
geben werden . So trifft es nicht zu , daß z . B . auch in Koblenz
100 neue Quartiere angefordert worden sind , und es ist falsch,
für die beseht bleibenden Zonen ganz allgemein von neuen
Belastungen durch Truppenoerlesungen zu sprechen . Wir web¬
ten uns gegen diese falschen Behauptungen , weil wir es auf

Kultusministerium sieben Bebauvtung gegen w--
Kultusminister Dr . Becker empfing am Freitag die
die Stellungnahme seines Ministeriums zu dem un^ fg

' . Me »
Streitfall auisuklären . Er erklärte , daß für seine 9K“
keine künstlerischen , sondern geschäftliche Momente vi v .^ M
waren . Der entlassene Intendant soll sich einer '^ . ,gssene

"
Nichtachtung und Sabotage der von der Regierung v°täZ
Verordnungen schuldig gemacht haben . Jdm wird u - - Mp
wprsen, daß er die dringend notwendige Berufung e '
kalischen Oberleiters für das zweite staatliche ^ »e^ suß c"!.t
Königsvlatz ohne Grund abgelehnt uns bei dem Amm
neun Vertrages mit seiner Gattin dieser Künstlerin
wohnlich finanzielle Vorteile gesichert bat . ^ ^ . sme» .iS ,

Alles in allem baben die geschäftlichen Maß « gfiaW
Intendanten Schillings angeblich schwere
aunaen des Staates zur Folge gehabt - Im Lim *1*“

bauvtet , daß zwischen den namhaften leitenden Peru >
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Letzte Nachrichten
die Provinz- und Kreistagswahlen in Preußen

Einzelresultate
$> .Stralsund : Deutschnationale 4539 , Sozialdemokraten 4579,
^ " Svartei 1247, Demokraten und Zentrum 611, Kommunisten***■ Wirtschaftspartei 1025.
? Halle : Sozialdemokraten 9219 (13 013) , Kommunisten‘M12 (27186 ) , Demokraten 4260 (9827 ) , Zentrum 1404 (1933)
EUtsblock 30 381 (50 361 ) , Sparer und Rentner 1654, Deutsch -
,

° '" sche 734 (3825 ) . - Die Wahlbeteiligung betrug 59 Pros ," «enüber 83 Pros , am 7, Dezember 1934.
h Erfurt : Sozialdemokratie 8748» Kommunisten 7610 , De-
7°kraten 1278 , Zentrum 2317, Volkspartei 7658 . Deutschnatio-

und Landbund 5856 , Sparer und Rentner 2871 , Völkische00l Wirtschaftspartei 4440 .
» Altona : Deutschnationale 13 433, Sozialdemokraten 29 205,Bürokraten 3072 , Kommunisten 8288 .
^ Wandsbeck : Wiederaufbaupartei 4385 , Sozialdemokraten^ 0^ Demokraten 867, Kommunisten 2310 .
, Frankfurt a. M ., 29. Nov. Bei den heutigen Provimial -
Motagswah'len wurden insgesamt 101858 Stimmen abgege-

Davon erhielten : Die Sozialdemokraten 37 621, Zentrum
« 194, Deutschnationale 13160, Deutsche Volkspartei 9970 ,
Jjmmimiftcn 8882 , Demokraten 7684 , Wirtschaftspartei 6447 ,
Meitnebmergrupp « 8160 , USP . 433 und die Mietrrfchutzvar -

1 3ll . Die Wahlbeteiligung betrug 39,4 Pros .
» . Köln (Stadt ) : Vorläufiges Ergebnis : Zentrum 51430
^ ilaldemokraten 29 382, Deutsche Volksvartei 16 550 . Deutsch -
^ 'onale 7664 , Kommunisten 17 993, Demokraten 4128 , Bund
t$ Aufwertung 3981 , Lbristlich-Soziali i400 . Völkische 596,^ rtschaftsvartes 4362 .
. Liegnitz (Stadt ) : Sozialdemokraten 11996, Deutschnatio-
Me 6209, Zentrum 2488 , Deutsche Bolkspartet 4236 , Wirt -
'"» ftlichs Notvereinigung 895.
, Erfurt (Stadt ) : Abgegebene Stimmen 41574 . Es erbiel-
,5} Sozialdemokraten 8748 , Kommunisten 7610 , Demokraten

Zentrum 2317 , Deutsche Volkspartei 7653 , Deutschnatio-
und Landbund 5856 , Sparer und Rentner 2371 , Völkische

1001, Wirtschaftspartei 4440 . Die Wahlbeteiligung betrug
etwa 45 Proz .

Kassel (Stadt ) : Abgegebene Stimmen für die Hessen-nas-
sauische Arbeitsgemeinschaft in Stadt und Land 18 979 Stim¬
men, die Sozialdemokratie 23 527, Zentrum 2698 . Demokraten
4965 , Kommunisten 13880, Handwerk und Gewerbe 1168,
Wirtschafte- und deutsche Mittelstandsvartei 1220 . Von den
117 243 Wahlberechtigten haben 55 967 ihre Stimme abge¬
geben.

Stetti « (Stadt ) : Es erhielten Deutschnationale 16 523,Sozialdemokraten 25 972, Deutsche Volkspartei 6327 , Demo¬
kraten 2778 , Kommunisten 7809 , Wirtschaftspartei 3988 , Auf-
wertungsvartei 2081 . Die Wahlbeteiligung betrug 35 Proz .

Aostöfimg einer nationalistischen
Mordorgamsation

Stuttgart » 28. Nop. Pom Polizeipräsidium wird mitge¬
teilt : Die in Stuttgart bestehende Freischar Rohbach ist auf
Grund de§ Vereinsgesetze» vom 19. Avril 1906 aufgelöst wor¬
den, weil die Mitglieder SU unbedingtem Gehorsam gegen¬
über den Führern verpflichtet waren und weil die Freischar
bundertschastartigen Charakter batte . Gegen die Führer und
Mitglieder der Vereinigung ist Strafanzeige wegen Gebeim-
bündelcl unld Hundcrtschaftbildung erstattet . Die aufgelöst«
Freischar Rotzbach steht übrigens mit dem ehemaligen Frei¬
korpsführer Rotzbach und der von ihm gegründeten Organi¬
sation in keiner Beziehung ,

Vorläufig« Wettervorhersage her Badischen
Landeswetterwarte

für Dienstag , 1 . Dezember : Etwas milder , zeitweise Nieder¬
schläge (M Gebirge Schnee) , südwestliche Winde .

Briefkasten der Redaktion
D.» hie». Wir « erden nächstens die Fürsorgeangelegen¬

heiten besprechen und auch Ihren Artikel verwenden .

Hindenburg Unterzeichnete dar Locarno ,
Abkommen

Der Reichsrat für Locarno — Abreise des Reichskanzlers
und Dr . Stresemanns

Berlin , 28 . Rov . Der Reichsrat beschlob in
öffentlicher Vollsitzung mit 49 gegen 15 Stimme », von dem inri
Reichstag angenommenen Gesetzentwurf über die Zustimmung
zu den Locarnoverträgen und dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund Kenntnis z« neh¬
men, ohne Einspruch zu erheben . Gegen den Beschlub stimm¬
ten Ostpreutzen , Brandenburg , Pommern , Nie¬
derschlesien , Bayern und Mecklenburg -
Schwerin .

#
Berlin , 28. Nov. Amtlich. Nachdem der Reichsrat

heute nachmittag mit 49 gegen 15 Stimmen beschlossen hat ,
auf einen Einspruch gegen das Gesetz über die Verträge
von Locarno und den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund zu verzichte « , hat der Herr Reichspräsident
heute abend das vom Reichskanzler Dr . Luther und Reichs-
aubenminister Dr . Stresemann gegengezeichnete Gesetz aus -
gefertigt . Das Gesetz wird demgemäd mit dem Datum
vom 28. November iü dem am 39. ds. Mts . erscheinenden
Reichsgrsetzblatt verkündet.

*
Berlin , 28. Nov. Zur llnterreichoung des Vertrages

von Locarno und zur Besprechung der weiteren Schritte und
Mahnahmen in Weiterküürung der in Locarno anfgenom»
menen persönlichen Fühlung mit den Vertretern der anderen
vertragschlietzenden Länder , begebe« sich Reichskanzler Dr .
Luther und Reichsanhenminister Dr . Stresemann am
Sonntag nach London . Beide Herren werden von ihren
Staatssekretären , den Herren Kempner und v. Schubert , be¬
gleitet sein . ,

Maggi
'

z Tleiscbbrüb Würfel geben kräftige Fleischbrühe zum Trinken,
; Kochen von Fleischbrüh - Suppen , Sätzen ,

Ragouts , Gemüsen usw. — Natürlicher,
feiner Fleischgeschmack ist ihr großer Vorzug.

Aedtimg au » gen Namen Maggi unü die gelb - rote Packung 1 Würfel 4 Pfg .

Todes - Anz « ige
Sonntag früh 4 Uhr entschlief naoh langem schwerem

Leiden unser inntgstgeliebter Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Emil Herrn, Lackier
Karlsruhe . Waldprechtsweier , 30. November 1925,
(Boomt *. 17)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Markus Herrn , Seiler ^
Wilhelm Herrn , mit Familie

nebst allen Angehörigen .
Die Beerdigung findet am Dienstag nachm . 3 Uhr

ln Malsch vom Hause Blechnermeister Kuna aus statt .
Trauerhaus : Waldprechtsweier , Talhaus Wilhllde .

Etliche Selamilmachungen
Bavflnchtenfestfehnng an der

Zcppett » - » nd vogesenstratze b«tr .
rechtskräftige Entschließung de» BeztrkS»

htr,s'vm 27. Oktober 1925 wurden auf Antrag deS
SiKmc Oberbürgermeisters in Karlsruhe vom 27 .
>z.W 1925, gemäß 8 9 deS Ortsstraßengesetzes vom

» obc£ 1925 dir Baufluchten an der Jeppeli ».
d«, . ^ vliejeuftratze i» Karlsruhe nach Maßgabe der

hegten Pläne sestgestellt .
Aläne liegen während zwei Wochen bom

öct öffentlichen Bekanntmachung aa auf dem
^ u * zur Einsicht offen . 2317
Karlsruhe, den 27 . November 1925 .

•sw Bad . Bezirksamt — « bt. III . O.Z .18S

Attische Spurbaffe Kirlrriihe
«»! ~ ohjeit v,r dem 1. Januar 1926 keine Beträge^Ptttbudj mehr abgehoben werden , können die

m Sinsen
Sparguthaben für daS Jahr 1925 schon bom

« » Dezember 1925^ l>°ben werden . .
Stadt. Sparkaffenamt .

226«

Ä ^ vergebMg .
der Feuer »

2 >tt^ .^ cke Mathy . und
und de» vier

N « ' * « dal. lbft* de.^ uelieuüe Arbeiten
w ^ beu : 2316

^ "' ' '»«erarbeiten

k
S5S8X

1 "Heuleri
«US » ! . odeisteitung
liit». ^ ' chitug - uni

j3
U
if* ».

tft’men beim
, N , Wauamt , Leo .

« immer 20 ,iXT* t0CTÖC1T-
dis "°b ° te sind da.
°
,Ä' b . Dez . 102 » .

Nov. 1926’ Hväibanamt.

Fnndsachen-
iversteigernng .

Am Donnerstag , de»
8 . Dezember 1025 , wer¬
den im Karttinenraum der
Straßenbahn — Tulla -
skraße 71 — von « ach -
r>: ittag » 3 Uhr an , die
nicht abgeholten Fund -
gegenstände der Straßen -
und Lokalbahn aus der
Zeit vom 1. Avril 1925
bis 30. Juni 1025 meist -
vieiend gegen Barzahlung
öffentlich versteigert . 2314

Karlsruhe . 30, Rov . 1025 .
Städt . Bahnamt ,

MMden-Dreirad
( Selbstfahreo ) billig ab-
zugeben. Nähere« beim
Bortixr von Unterberg
& chelmlc, Karlsruhe ,
« itterstratze 1 » 17 .

pinn «
modern ,

Kreussaitig , last
neu , sehr preiswert
ZamangserieiciiteruBg

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander - wo
kchnhpaus .

Sozialdemokr. Pattei Karlsruhe
Todes-Nnzeige .

Bon dem Hinscheiden unseres werten
Benoffen

Emil Herm, « in
geben wir unfern Mitgliedern hierdurch
Kenntnis Die Beerdigung findet Dienstag ,
nachm. 3 Uhr, in Malsch statt und ersuchen
wir um zahlreich« Beteiligung .

Der Borstand ,

Danksagung .
Wir danken von Herzen für die

überaus zahlreichen Beweise wirklicher
Anteilnahme an unserm schwerenGeschick,
insbesondere sir die vielen prächtige»
Kranzspenden und dar zahlreiche Lrauer -
geleite auf dem letzten Gang unserer
guten Mutter . 1154

Karlsruhe -Rüppur , 30. Nov. 1925.

L. Bossi mH Ander .

— ßffltjyifli» LicmsplBle — 1
Konzerthaus

Montag , abcndla • (Hin

Kohlhiesels Töchter
ein Henny Porten -JLustsplcl

II

Badischer

Polizei -
.

hergestellt von der Mannheimer Polizeidirektion .
Musikbegleitung : PoMseibapelle .

Ermäßigte Preise : Mark e .OO, « .80 , 1 .—, 1 .20, 1 .50.
Schüler und Studierende gegen Ausweis halbe Preise .

Vorverkauf : Mnslkhans MAller , Kaiserstraße

m
ätzver,reiaeruug

deS Uorft e Mt» Karlsruhe a«r « laatSwaldvlstrlkt l
„Forstlach "

, Freitag , »«« 4 . Dezember 102 », nach¬
mittags » Uhr im Gasthaus „Zum Eichhorn " in
Müvpurr

I . Nu
^

rollen : 60 Giere Erlen , etwas Elchen und

s . Brennliolz : 300 Stere Hart » und WeichhvlZ -
vberforstwart Krauß Karltruh«, Luiienstraßk 34

zeigt das Holz 2315
Forstamt Karlsruhe »

Abonniert die

i
'rüuniinrlt

durch vre

Bolkrtzuchhandlung
4:8 Adlerftratze 43 .

Telefon
5551 . Residenz-1*» .1«

VI

NaKsstsiie
ab 6 Uhr ahendsWaidstrafia waidstrase.

Nur noch wenige Tage :

Die Leuchte Asiens **

Gotama Buddhas Kampf um Liebe u. Entsagung
Das erste Filmwerk , das von Efbropäern mit indischen Dar¬
stellern an den historischen Statten aus Buddhas Leben und

Wirken geschaffen wurde .
Indische Reiterspiele , Tlerkllmpte .

Neueste Film-Berichterstattung aus aller Welt.

Bem» für notaraem. Lebens- u. Heiiiveise
(Sralurheilverein ) E . B . Karlsruhe _

Am Mittwoch , den 2 . Dezember , abends 8 Uhr

Seffentticher Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Dr . med . H . Mallen - Baden -Baden , leitender Arzt
des Dr . Malten 'schen Instituts für Nerven - und Stoffwechsel-

lrankheiten (physikalische Therapie ) in Baden -Baden über

verdauungskrankheiten ""
Die Verdauung . Magenkrankheiten « . ihre Verhütung l Katarrh «,
Geschwüre, Krebs . — Darmieiben : Berstopfuug u. ihre Heilung.

Die Ernährung . Leberleiden , Gallensteine usw. usw.
Gaal : Handelskammer (PalaiS Prinz Mar ) Karlstraße 10.
Eintritt : Mitgl . RM . I .- (AuSW. Mitgliedskarte 1925 ) . Nichtmitgl.NM . 2.-. Studenten , Schüler u . Erwerbslose halbe Preise (AuSW .)
Anmerkung kür di « Mitglieder . Die kostenlosen gymnastischen

Uebungen finden von jetzt ab jeden Freitag abeud 8 Uhr in
der Turnhalle der « iktoriaschule (Amalienstraße 35) statt .

I
(jfebv- Klein

Lager : Durlacherstr . <?7 / Fabrik: Rüppurrerstr. 14
cmpfiehitHerremimmer , Speisezimmer

Schlafzimmer und Küchen
Einseiabgabe jedes Stück, 6174

Erstklassig« Qualität auch bei einfachen Ausführungen sowie
Nachlieferung passender Stücke , ohne Mehrpreis, Großeßuswßhlin fertigen Betten und PolstermÖbeln . FachmännischeBedienung

und Beratung / Auj Wunsch Zahlungserleichterung !

SeiHrenEinläufenberKSfichttgenSle
die Inserent »^ dieserIeltung .
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Underberg
Das Publikum , welches meine Ware kaufen will , verlangt nicht immer ausdrücklich

„Ünderberg“, sondern Boonekamp oder echten Boonekamp , und glaubt , besonders im letzteren
Falle , dass ihm dann mein Fabrikat „Underberg“ geliefert werden müsse . Diese Auffassung ist irrig ,
i Das Wort „Boonekamp “ ist Freizeichen und kann deshalb von Jedermann gebraucht werden .Darum bringe ich seit dem 14. Oktober 1916 mein Fabrikat , dessen Zusammensetzung streng
gewahrtes Geheimnis meiner Firma ist , nur noch unter der Warenbezeichnung

Underberg
in den Verkehr . Die Warenbezeichnung „Underberg“ und der Wahlspruch „Semper idem“ sind mir
gesetzlich geschützt . Unter diesen Bezeichnungen darf daher nur mein Fabrikat feilgeboten oder
verkauft werden . Ausserdem sind mir auch Ausstattung . Etikett und Vignette meines Fabrikats
(vergl . nebenstehende Abbildung ) geschützt , und zwar sowohl in ihrer Gesamtheit , wie in dencharakteristischen Einzelheiten .

Die Fabrikation des „Underberg“. welcher aus den edelsten Kräutern und feinstem Wein¬
sprit hergestellt wird , erfordert viele Monate . Derselbe ist deshalb nicht mit anderen Bitterfabrikaten ,speziell mit solchen , welche aus Essenzen hergestellt und in 1—2 Tagen trinkfertig sind , zu vergleichen .
„Underberg “ bildet eine Klasse für sich . Sein Wert liegt in der einzig dastehenden , anerkannt
vorzüglichen Qualität , die seit der Gründung im Jahre 1846 stets dieselbe geblieben ist , getreuseinem Wahlspruch

Semper idem
Bei Mageiwersthnmangeit und Verdaun gsatörungen bat sich „Underberg“ seit beinahe

80 Jahren als wirksamstes Hausmittel bewährt „Underberg“ sollte in keiner Familie fehlen .
Man verlange stets ausdrücklich „Underberg**..

Gegründet 1846 . H . UndGrbßF ^ ' AlbFGCht in RHEINBERG (Rhld .) Gegründet 1846 .1
Lager : Karlsruhe , Ludwigsplatz. Theodor Schmidt . Telefon : 3424 .

|Underberj|
Semper Menu

“i. 0.«

■* * *?

. . SpeziaMandlung . .von

Beinkranken
(Flechten . Geschwüre . Krampfadern ,Plattfuß . Gicht , Ischias , Bheuma . Gelenk -,Knochen - und Nagel -Krankhelten )
Sprechstunden i Werktags ‘/,9 — ' /»ll und

7i3— Vt6 Uhr . Jeden 1.,
3. u 5. Sonntag im
Monat von 9—5 Uhr

Dr . med . E . Schmitt
Spezialarzt für Beinleiden

Karlsruhe , Vorholzstr. 9, I.
Ferner :

Behandlung von Asthma , Bettnässen ,Bruch - und Kropfleiden ohne Operation
< J

| MrgttgesellWsl der Siidstadl |
| Gemütl. Bierabend |
8 mit besonderem Programm S!
& Mittwoch, den S. Dezember 1923 , abends ^
!§ 8 Uhr, im Nebenzimmer der Brauerei Wolff. 8
M Freunde und Gönner herzl . willkommen. 8

^ Der Vorstand . ^

Clubmöbel
Garnituren u. einz . Sessel

ln Stoff und Leder . 67ji

Kämmerer
Erbprlnaenstr . 26 . Tel 4388 .

Achtunn Gartenbesitzer1
Wir erstellen komplette

[ Garten-Einfriedigungen
in unverwüstlichen Eisenbetonpfosten
zu staunend billigen Preisen .

| Ferner offerieren wir
t ch.. 40—50 komplette

j Fenster- und Türgestelle ]
ln Kunststein mit kleinen Schönheits¬
fehlern zu bedeutend herabge¬
setzten Preisen . — Man verlangebei Bedarf Apgebote 1133

fieriach &fireifchmann
Knnststeiüfabrik. Eggenstein (Bad .)

t Telephon 5061 (Amt Karlsruhe)

Kleiderstoffe
Schotten u. Streifen “ ■“ ‘" «.

"Tts 95 -J
PhAiriel ' reine Wolfe , doppelbretl ,v ' luVIOl schwarz » solide Farben * • >

ch« Wolle , aparte

marine , 4 «vt*
. - Mtr . l / 3
Streiten ^Blusenflanell - - m, . *.so

Woll-Flausch aÄ 'ÄS 3.90
Diagonal -Cheviot » qnKostümware

Cheviot
• Mir .

reine Wolle , ca , 130 cm breit , für o En
Kleider , marine und schwarz Mtr . ■ •vü

GabardineÄ Ä 5.90 Ä 3.75
Mantel- Flausch Ä Ä
Velour-Mouline ÄSÄÄ 4.90
TlUeh 130 “ » >»««.I llwfl Farben • * • • •* ♦ • • # • • • • • • Mtr
\AIaII T » Saa + feine Kammgamwolle , ca . 140cm o nnWOll - l lICOl breit , f . Kleid -. In viel . Färb . Mtr . 0 *5fU

130 ein breit , IaKleiderware In soliden g gg
WOcm ,

Pelz - Imitation
, grau Mtr,

llrül . ifflmmar ea . 125 cm breit , fürM &nietürdl rvnmmer und Ja* . . schwarz. braun,
grau

7 .90IFmimmnm cs . 125 cm breit , für Mftntdl undKrimmer Besage , schwarz , braon , j
Qr Mäntel

Mt
"' 12.90

Mohair-Plüsch 1650
SMl-Plüsch aÄÄ % eÄ ! 18.50

Futterstoffe
Satin ca.SOcm breit. In allen Senetzteubeo Mtr . 1,25
n „ rtio nnn ca 140 cm breit , Wr Jacken and n tuiuamasse Manteltulter . Mtr. 3 .50 a ÜU
Ca . . . ca . 140 cm breit , fttr Kostüm - und n neoerge Manteltutter . . Mtr. £ .£ 0
Wnll . QoPnn ca. 140 cm breit , fOr Herren - o RAnuii -oerge Anznge . Mtr3 .940 .ou

Seide
Rohneide S, *

.
“ ■ .

" SÄ 2.90
Kunstseiden Marocains cm br-

Dessl» , für Kleider und Besätze

K ’Seiden Tricot SJÄ lu ,-- {tai
bedr .moderne A OO. Mtr . 4,OU

tür Kleider ^ gg

Bettuchhalbleinen
Hausmacher-Reinleinen ,aQ^ eit! mS! 325

und Wftsche * . . . Mtr,
T A | f Ai cm % cm breit , prima Kleiderware , nur e nrI ttTTOt schwarz . Mtr . 0 <äO

Crepe de chine udrtf2^ nÄ ?nÄ . ß 9r
Mtr . 6,75 ® » O

IVanA Ha nhino ca. 100 cm breit , modernewiBüö UO tnme Ausmusterung , für Kleider q aa
und . Mtr . O . tfU

X/alAiip . Ara Sn ca . 100cm breit , reine 8eM« .¥eiOUr *urain gediegene Faib .,fürStrafien - 1 M er tund GeieHsthaftskieider . . . . . . . . Mtr . * U OU

Crepe Satin ÄÄ 12.50
Velour- Chiffon

fJaumwollwaren
Handtuchgebild . Mtr . -.48, -.38 284
hOmdentUCh So cm brett . . Mtr. -.75, -.58 48 j
Flanell mr Bluten u . Hemden Mtr . -.95, -.75 554
Zefir unt u. gestreift . Mtr. 1.19, -.85 654
Kleidervelour bedruckt Mn. 1.15. -.»0 754
Flockköper gebiet ** . . Mn. iä , -.95 80-f
Schürzenstoff “ • l2ac" br$ , 1.45. 1.25 90-/
Rohnessel «" “ • 140 Sfr b/$ 145
Streifendamaet **• 130

1.95 1 75
ca. 150 cm breit , d QCMir . 2.40

„Zum Strauß" Ä
iL " . Schlachttag

Guter MittagStlsch
im Abonnement 80 Pfg .

ff Hausgemachte Wurstwaren
Schrempp » Printz - Biere — Münchener Hackerbräu
ES ladet sreundlichst ein Joh . Stengel .

COLOSSEUM
1ti Die Frau mit den

■ ■ 1000 Augen

Royrstühie
werden dauerhast gestocht
u . repariert, gokeph Reis ,
Stuhlstechterei Luisen¬

steaste 46 . 5240

LaditchtS
Lsndesthesltl
Montag , »6 . Rov.

Keine
Sorftell«^

TOD Mk. «» *”
Kataloi

VnilR«» ! «""'
Fr«nko-LI«f*r,10<

H . Maurer
KalterstraB» 17

Eckt Htrscbi*^

ZM
Me»

« iktoriastra » '
sinv ,

« leider .
mastrrste, , lig ' "
« -ttüch-r. zu b ^ ffen-

Auch »ut ^

SPPe »aM
« pparaw

Tanz-
uieiimacM®

*
platten
alleMarKe®
Ptnaot **0ns **" ^

G. K««Z

atüeilet : Kettel lir Euere 3etnmol
Screchnnng t

am . atnfe,
" s “
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bol ^ Esovcr schon lange ein gespanntes Verhältnis bestand,
künstlerischen Leistungen der Staatsoper aufs schwerste

ob» &Q&en soll . Der Minister will wiederholt , aber
ftSnt- *n freundschaftlicher Form den Versuch einer Ver -
»,^ °15 ung gemacht haben . Er hat erst einen Vorstoß des Herrn
Ilin ^ ' " ings in der Presse zum Anlab einer gewaltsamen Lö-
ini !? r/ es Konfliktes genommen. Im übrigen erklärte Kultus -
!>̂ ^tei Becker, dab die Nachfolgerschaft von Schillings noch
crtrf •

* ungeklärt sei und alle entsprechenden, in der Presse
OHlenenen Nachrichten unrichtig sind .

„ . ist anzunebmen , dab sich jetzt v . Schillings zu den An-
"«»en des vreubischen Kultusministers äußert . Wir werden
«/f äu der Angelegenheit sachlich erst äubern . wenn der Sach-

°rvalt klargelegt ist.

Don den WirtschaWümpfea
Die kchlechte W rtsschaftslage in uer Pfalz

j . Zweibrückcn , 28 . Nov. Von den Schuhfabriken liegen hier
hl Ue! ftcn 6anz still oder arbeiten verkürzt . In den Metall -
^?nftrien sind in der letzten Zeit Arbeiterentlasiungen zu ver-
L'chnen gewesen. Zu einer Betriebseinstellung hat sich die
f - baus^uer Dampfziegelei entschlieben müssen . Die Schuh-
I^ k © . Schneider u . Co . in Niederauerbach hat ihrer Be¬
schaff kündigen müssen.

Die Stillegungen im Ruhrgebiet
- Die Zahl der Stillegungen hat in letzter Zeit ungeheuer
genommen . Vom März 1924 bis Sude Juli 1925 wurden
gesamt 32 Betriebe mit 19 958 Mann gänzlich stillgelegt .
,? »»rdem find in der relativ kurzen Periode seit Anfang Aug.
4\ Betriebe mit 23 887 Mann Belegschaft stillgelegt worden.

* Zahl der eingeschränkt arbeitenden Betriebe ist noch höher.
Inders schlimm macht fich die Konkurrenz der von der eng-
i9ch«n Regierung subventionierten englischen Kohle bemerk-

®°^8e ist, dab die englische Konkurrenz der Rnhr «
? die den Absatz im Ausland immer mehr streitig ma2sl und
J? Deutschland selbst stärker Fuh sabt . Während im Januar

Einfuhr englischer Kohle «ach Deutschland 79 909 Tonnen
? " ug, betrug fir in der ersten Novemberhälfte allein über
Mamburg mehr als 129 999 Tonnen .

* ‘

- Bochum , 27. Nov. (Sie . Bericht.) Die Zahl der ar «
ratsuchenden Bergarbeiter ist in Westfalen und Livve für An-
^ >g Dezember a«f rund 26 999 Mann zu schätzen. Eegen-

Betriebsstillegung
Mannheim, 27 . Nov. Wie die „Schwetzinger Zeitung"

leidet , schließt die Sunlichtgesellschaft auf die Dauer von
M Wochen in der Zeit vom 5. Dezember ds . Js . bis 12. Jan .
^ <5, ihren technischen Betrieb .

Aglafterhausen b. Mosbach . 27. Nov . Die Ziegelwerke
^ E. haben ihren Betrieb geschlossen. Die Peitschenfabriken
Zeiten mit bedeutenden Einschränkungen an Arbeitsstunden .

- 0 -

Aus dem Freistaat Baden
Die Einbeziehung aller Angestellten in die

Arbeitslosenversicherung
Äderte ein sozialdemokratischer Antrag der am Freitag vom
? ichtspslegeausschub des badischen Landtags verbeschieden
^ trde . Berichterstatter war Abg. Eichenlaub (Ztr .) , der die
Wanderung des jozialdem . Antrags befürwortete , fodab er

folgt lautet :
Der Rechtspflegeausschub beantragt , der Landtag wolle

beschließen , die Regierung zu ersuchen , bei der Reichsregie¬
rung dahin zu wirken, dab dem 8 33 des Entwurfes des
Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung eine Fassung ge¬
geben wird , wonach für den Fall der Arbeitslosigkeit neben
°en krankenversicherungsvflichtigen Arbeitnehmern auch
diejenigen Angestellten versichert sind , welche nach dem An-
«estelltenversicherungsgesetz der Versicherungspslicht unter¬
legen .

Der Antrag ist durch die jetzigen Zeitverhältnisse geboten,
» 'e Regierung lieb erklären , dab sie bereits im Sinne des
. Vrages bei der Reichsregierung tätig war . Bei der Be¬
endung machte Antragsteller Rückert (Soz .) erschütternde
h

* . "ju
' ' luung malpie » niragireuer muaerr 1003 .; ericyuiiernoc

i ll« eilun 9 en über das Elend , welches in Angestelltenkreisen
Urscht. Er konnte sich auf amtliche Feststellungen berufen .

es doch im Juli ds . Js . im ganzen Reiche rund 81809
^ iienlose Angestellte : von der Zählung erfabt wurden 67 000
NMellte . Von diesen waren mehr als 6 Monate stellenlo-

Prozent : 20 000 Angestellte sind seit einem Jahre beschäl'. i-
^ ®8slos . Seitdem ist die Zahl der entlasienen Angestellten

gestiegen. In der Hauptsache werden ältere Angestellte
Strossen; von den von der Zählung erfaßten Angestellten
.̂®ren 26 Prozent über 40 Jahre alt . Auch in Karlsruhe und

v «rgebung entläßt man Leute , die 20, 25 und mehr Jahre bei
jj ? einzelnen Firmen beschäftigt sind . Viele fallen der ösfent-
^ en Armenfürsorge anheim , da sie auch keine schweren Ar-

veutschnationaleHol.
werden bereits beute schon 96 Prozent mit Elektrizität ver¬
argt . — Die Aussichten für eine Verwirklichung der Elektri -
sizierung der Strecke Basel —Frankfurt sind nicht ungünstig ,
falls in dem nächsten Bauvrogramm der Reichsbahn auf sie
Rücksicht genommen wird . Als Eisenbahnkraftwerk ist vor
allem das Oberrüeinwerk Niederschwörstadt zu nennen , an dem
ich die Reichsbahn finanziell beteiligen will . Die Tätigkeit

des Vereins wird sich im kommenden Jahre auf die verschie¬
denen Gebiete der Wasser- und Energiewirtschaft erstrecken/
Im Vordergründe der Tätigkeit wird für die nächste Zeit die
Propaganda für die Elektrifizierung der badischen Bahnen
und für die Erhöhung des Elektrizitätskonsums in Baden
stehen .

Gewichtige Stimmen für die Durchführung des Neckar¬
kanals . Das Novemberheft der Zeitschrift „Siid -West- Dentsch -
land " enthält eine Abhandlung von einem bedeutenden Ver¬
treter der rheinischen Erobreederei , der nach eingehenden sach¬
lichen Erwägungen zu dem Schluß kommt , dab das Neckar-
kanalproiekt heute erst recht durchgeführt werden mub. In¬
teressant sind auch die Darlegungen , in denen er sich mit den
Einwänden befaßt , die auf Grund der veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in letzter Zeit gegen die weitere Durch¬

führung des Neckarkanals aufgetaucht sind und wobei er nach-
mcist , daß diese aus einer irrtümlichen Auffassung der Sach¬
lage beruhen . Des weiteren wird über einen Vortrag,von
Herrn Dr . Bartsch , Beigeordneter der Stadt Mannheim , be¬
richtet, der sich anläßlich des Partikulierschifferkongresies eben¬
falls mit durchschlagenden Gründen für eine Durchführung
des Neckarkanals ausgesprochen bat und die Einwände der
Gegner als irrig nachweist. Dieser gewichtigen wirtschaftlichen
Befürwortung des Projekts schließt sich noch eine ästhetische
Betrachtung von Prof . Dr . H i l d e b r a n d an , der vom ob¬
jektiven Standpunkt des Kunsthistorikers aus die Befürchtun¬
gen für das Landschaftsbild von Heidelberg als grundlos
nachweist. Man siebt hieraus , daß sich die Durchführung der
Neckarkanalisierung nach wie vor als unbedingt notwendig
erweist.

Leider kann ich diesen Lenken vom sichcrhcifspakt nm
mit einer Hand drohen, mit der anderen mutz ich mich an
er Futterkrippe festhalteu.

Gemeindepolitik
* Mannheim . In die Fundamente der im Bau begriffe¬

nen Friedrich -Ebert -Brücke wird eine Kasiette eingeEt , die
neben einer Urkunde über die Entstehung der Brücke noch ver-
chiedene andere Urkunden und Mannheimer Tagesblätter ent¬
hält . Eine besondere Feier findet nicht statt .

* Manheim . Der durch den Finanzausgleich ver¬
ursachte Ausfall an Zuweisungen von Reichssteuern und
anderen Auslagen und die Bereitstellung von Mitteln zur
Milderung der Arbeitslosigkeit haben eine Erweiterung des
Haushaltsplanes für 1925 notwendig gemacht. Aus der ge¬
meindlichen Grund - und Gewerbesteuer sind nunmehr 7 285 800
Mark zu decken . Die Umlage ergibt infolgedessen eine Stei¬
gerung von 45,9 um 13.7 Pfennig vom Hundert Grund - und
Eewerbesteuerwertes . Die gesamte Vorauszahlung kann, wie
der Stadtratsbericht erklärt , unter bestimmten Voraussetzungen
als endgültig gelten.

Weihnachtseinkäufe.
rM

JUWELEN

J

»Aon einem verminderten Verbremch im Inland habe«
jyE-?^ ^chn«8««alea anf ihre« Parteita- zefprochen. Wir

°*n uns mm noch mehr einfchränken . Mutter !"

- 0 -

- © -

Soziales

beiten verrichten können. In einem Falle batte ein Karls¬
ruher Angestellter 5 Tage lang nichts gegessen und seine Kin¬
der konnten wegen Nahrungsmangel die Schule nicht besuchen ;
erst eine Sammlung der organisierten Angestellten hat etwas
geholfen. Die Not arbeitsloser Angestellter ist also groß.

Unter der Wucht dieser Argumente , die von einzelnen
Ausschubmitgliedern noch ergänzt wurden , erfolgte einstimmige
Annahme des sozialdemokratischen Antrages .

»
Zwei kleinere Angelegenheiten beschäftigten noch den

Ausschuß. Das Gesuch der Gemeinde Livvertsreutt (Amt
lleberlingen ) . ihr die Gemeinde Sagenweiler zuzuteilen , —
Berichterstatter Abg. Dr . - affmann (Ztr .) — wurde der Re¬
gierung empfehlend überwiesen .

Bei der Verordnung des Justizministeriums vom 28. Sep¬
tember 1925 über die Grundbuchkosten in Anfwertungssachen —
Berichterstatter Abg. Schneider ( Ztr .) — wurde die Regie¬
rung ermächtigt , die Frist um weitere zwei Jahre , also bis
1 . Januar 1928 , zu verlängern . Ein Sozialdemokrat ersuchte ,
in Aufwertungssachen möglichst weit entgegenzukommen, was
vom Vertreter des -Justizministeriums zugesagt wurde .

Tagung de- Südwefidevtscheu KauaWerelnS
Im Gebäude der Mannheimer Kandelakammer tagte Frei¬

tag vormittag die gemeinsame Mitgliederversammlung der
Landesgruvve Baden des Südwestdeutschen Kanalvereins und
des badischen Wasser- und Energiewirtschaftsverbandes . Die
Versammlung wurde von dem Vorsitzenden Rechtsanwalt
L i n d e ck - Mannheim geleitet , der besonders die zahlreich er¬
schienenen Vertreter staatlicher und städtischer Behörden sowie
der Schiffahrt und Industrie begrüßte . Hierauf erstattete der
Syndikus Dr . Schneiden zunächst den Tätigkeitsbericht für
1925 , aus dem folgendes zu entnehmen war : Das Land
Baden ist in der glücklichen Lage, innerhalb Deutschlands die
meisten Wasierkräfte zu besitzen. Von diesen sind bis heute
aber erst 29 Prozent ausgebaut . Bei voller Kraftausnutzung
kämen in Baden rund 2000 KW .St . pro Jahr auf den Kopf
der Bevölkerung , wogegen der Reichsdurchschnitt nur 500 KW .¬
St . beträgt . Der Reichtum Badens an weißer Kohle kann
einmal das Land in den Stand setzen, in größerem Umfange
Elektrizitäts - Exportland zu werden . Gleichzeitig bietet sich
aber auch die Möglichkeit der Modernisierung Lezw . Erwei
tcrung des badischen Verkehrswesens , insbesondere der Elektri¬
fizierung der badischen Staatsbahnen zu dienen und den wei¬
teren Ausbau der badischen Wasierstraßen in größerem Um¬
fange durchzusübren. Baden ist für den Wasieroerkehr geradezu
prädestiniert .

Die Bauzeit für die Neckarkanalisation Mannheim —Heil¬
bronn hofft man bis 1935 zu Ende führen zu können. Die
Baukosten belaufen sich auf rund 100 Millionen Mark . Zum
Weiterausbau des .Rheins zwischen Kebl und Basel hat kürz¬
lich die Zentralkommission für die Rbeinschiffahrt Stellung
genommen . Bezüglich des Ausbaues des Oberrheins zwischen
Basel und Konstanz konnten die Vorarbeiten inzwischen zum
Abschluß gebracht werden . Der Kraftgewiün der dabei vorge¬
sehenen Werke wird aus 800 000 PS veranschlagt . Die Jabres -
crzeugung beträgt 3,5 Milliarden KW .St ., wovon etwa die
Hälfte auf Baden und der Rest auf die Schweiz entfällt . Hin¬
sichtlich der Wasierstraßen ist zu bemerken, daß die Kanalisie¬
rung der genannten Strecke für 1500 T .-Schiffe vorgesehen
ist . Die gesamten Ausbaukosten we.rden auf 200 Millionen
Mark veranschlagt . Auch die Städte Mannheim und
Karlsruhe streben darnach , ihre Hafenanlagen auszu¬
bauen und einige Plätze im Oberland haben die Absicht , sich
die Anlagestellen am Rhein zu sichern.

Im Jahre 1925 war es auf dem Gebiete des Ausbaues
der Wasierkräfte allgemein sehr ruhig . Die Ursachen für diese
Erscheinung dürfte wobl auf den Kapitalmarkt , teils aber
auch auf die Konkurrenz der Kohlenkraftwerke zurückzufllhren
sein . Bemerkenswert ist noch, daß wir in Baden zur Zeit
rund 2750 Wasierkraftanlagen besitzen. Auch für die Schiff¬
fahrt werden reiche Entwicklungsmöglichkeiten durch teils pro¬
jektierte teils bereits in Ausführung begriffene Wasserstraßen
geschaffen . Das Rückgrat derselben bildet nach wie vor der
Rhein . Der Verkehr in den fünf Rbeinhäfen Mannh « im- Lud-
wigsbafen , Karlsruhe , Kehl . Straßburg und Basel ist stetig
gestiegen. Diese Entwicklung wird wohl auch in Zukunft trotz
der gegenwärtigen Schwierigkeiten sich fortsetzen .

Auf dem Gebiete der Energiewirtschaft sind für Gewinn
Verteilung und Verkauf der in Baden benötigten elektrischen
Energie etwa 60 Gesellschaften tätig . Die Produktion beträgt . _ - „ „„
etwa 1 Milliarde KW .St ., die sich i»n Laufe der Zeit durch 7*
den Ausbau der verschiedenen Projekte auf drei Milliarden j gefasit die Republik scheint wieder herrlichen
KW .St . steigern läßt . Bon den 1659 badischen Gemeinden r AeWkn enrIezerHugeyen .

Die Auswertung der Vaudarlehen
Im Rahmen des Finanzausgleichsgesetzes vom August die-

es Jahres war auf szialdemokratischen Antrag
beschlossen worden , den im 8 29 der dritten Steuernotverord¬
nung auf 40 Proz . festgesetzten Aufwertungssatz für öffentliche
Baudarlehen auf 25 Proz . herabzusetzen. Den Anlaß zu dem
Antrag hatte der im Aufwertungsgesetz vorgesehene Höchstsatz
von 25 Proz . für Hypotheken und andere Vermögensanlagcn
gegeben. Run wenden einzelne Landesregierungen , wie z . V.
die württembergische. allerlei Kniffe an , um die Ermäßigung
des Aufwertungssatzes unwirksam zu machen . Die sozialdemo¬
kratische . Reichstagsfraktion hat daher ein Jnitiativgefetz ein-
gebracht, das unzweideutig feststellt, daß die Herabsetzung des
Satzes von 40 auf 25 Proz . vom Tage des Inkrafttretens der
dritten Steuernotverordnung (14 . Februar 1924) gilt und
diese Ermäßigung nicht durch eine Aenderung der für die Um¬
wandlung der Paviermarkdarleben in Eoldmark geltenden
Meßzahl gemildert oder aufgehoben werden darf . Ausschlag¬
gehend für den Antrag ist die Erwägung , daß den kleinen
Siedlern , die zum Teil selbst ihre Ersvarnisie durch die Geld¬
entwertung verloren haben , nicht Aufwertung von mehr als
25 Proz . aufgebürdet werden darf , wenn für reiche Grund¬
besitzer und Industrielle bei der Aufwertung von Hypotheken
und Obligationen der Höchstsatz 25 Proz . beträgt .

- © -
Markt und Handel

Die H. Fuchs, Waggonfabrik A.-G. Heidelberg , schließt ihr
Geschäftsjahr mit einem Verlust von 320 435 Reichsmark
ab . Der Aufsichtsrat beantragt , diesen Verlust durch Heran¬
ziehung der gesetzlichen Reserve zu decken . Das Geschäftsjahr ,
war unbefriedigend . Auch der gegenwärtige Auftragsbestand
ist gering .

FR ' freut sich.



pelle - er Eroberer
Von Marti » Anders«« Rer »

174 - - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

So lange batten sie geschwiegen und sich in Bereitschaft
behalten , gleich den Jungfrauen aus der Bibel , und jetzt end¬
lich kam es ja . Jetzt endlich begann das grobe Evangelium
den Armen zu ertönen — es war ein guter Grund in dieser
Weibnachtsfreude . Warum versammelte man nicht die Scha¬
ren in der Christnacht und verkündete ibnen das Evangelium ?
Dann würden sie alle die Bewegung verstehen und sich ihr
sofort anschlieben! — Es wimmelte in Pelles Kopf von
neuen starken Gedanken. Er batte bisher nicht gewußt , daß
das , woran er teilnahm , so groß war ; er fühlte sich im Dienst
des Höchsten !

Auf dem Marktplatz blieb er stehen uitzd betrachtete still
die Weihnachtsbäume — sie führten seine Gedanken zurück zu
der Weide, auf , der er die Kühe gehütet hatte , und zu den
kleinen Tannen . Er bekam Lust, die Kinder zu überraschen
und einen Baum zu kaufen ; sie batten die letzten Abende da-
gesessen und Tanncnbaumschmuck ausgeschnitten, und Karl
hatte vier abgeschnittene Tannenzweige zu einem Wcibnachts -
baum zusammengcrimmert .

Bei dem Krämer kaufte er Süßigkeiten uird Weihnachts -
lichtcr. Der Krämer ging in Veranlassung des Tages auf den
Zehenspitzen und expedierte die kleinen, schmutzigen Gören mit
zierlichen Verbeugungen . Cr gab was zu und vergab ganz
sein gewöhnliches : Du . vergiß auch nicht , daß ibr noch für zwei
Lot Tee und ein viertel Pfund Kaffee anseschrieben habt !
Aber eh mogelte wie gewöhnlich mit dem Gewicht.

Marie ging mit aufgestreiften Acrmeln und war sehr be¬
schäftigt; ste warf alles hin und kam gelaufen , als sie den
Baum sah . „Der kann hier ja gar nich mal stehen , Pelle !"
rief sie und richtete ihn aus . „Er muß abgeschntttcn werden.
Er muß ja sogar noch abgeschnitten werden ! Nein , wie hübsch
der is ! Aber unten , du , unten ! — .Zu Hause batten wir auch
einen Tannendaum ; Vater giilg selbst in die Klivven und
fällte ihn , und wir Kinder waren mit dabei . Aber dieser hier
ist viel schöner !" Dann lief sie in den Gang hinaus , um cs
zu erzählen ; plötzlich fiel ihr aber ein, daß die Jungen noch
nicht nach Sause gekommen waren , und da stürzte sie wieder
zu ibm. hinein .

Pelle setzte sich an seine Arbeit . Von Zeit zu Zeit erhob
er den Kopf Und sah hinaus . Die Nähterin , die - gerade
drüben in Pichelmeicrs altes Nest eingezogen war , schnurrte
mit ihrer Maschine drauflos und sah sehnsüchtig zu ihm hin¬
über . Sie war gewiß einsam ; vielleicht batte sic keinen Ort ,
wo sie den Abend zubringcn konnte.

Die alte Franzen kam aus die Plattform heraus und
humpelte in ihren Flickenschuhen die Hühnerstieüe hinunter .
Das Tau ekrtglitt ihren zitternden Händen . Sie hatte einen
kleine Korb am Arm und das Portemonnaie in der Hand —
sic sab auch so einsam aus , das alte Wurm ! Jetzt hatte ste
drei Monaten nichts von ihrem Sobn gebärt . Frau Olsen
rief sie an und lud sie zum Abend ein, aber die Alte schüttelte
den Kopf. Aus dem Rückweg sah sie bei Pelle ein.

„Heute abend kommt er.
" flüstarte sie entzückt- «Ich bab

Schnaps und backbeefsteak für ihn gekauft ; denn heute abend
kommt er !"

„Werden Sie nur nicht enttäuscht, Frau Franz « : ,
" sagte

Pelle ; ,mber er darf sich ja nicht mehr hier htnauswagen -
Kommen Sie lieber hier herüber und feiern Sie Weihnachten
mit uns .

"
Sie nickte getrost. „Er kommt beute abend . Am Weih¬

nachtsabend bat er immer in Mutters Detr geschlafen , seit
>er kriechen konnte, >,nd aas kann et nicht enidebrcn , wenn
ich meinen Fcrdin : :>v kenne !" Sir baue schon für sich ein
Bett auf den Stühlen zurechtgemacht, so sicher war sie .

Die Polizei rechnete offenbar ebenso wie ste, denn unten
auf dem Hof ertönten fremde Fußtritte . Es war gerade in
der Dämmerung , wo so viel ? unbeachtet kamen und gingen.
Aber diese Tritte jagten einen Frauenkopf über die Balustrade ,ein scharfer Laut ertönte , und im selben Augenblick waren
alle Galerien mit Frauen und Kindern angefüllt . Sie hingen
Über »dem Holzwerk und machten einen ohrenbetäubenden
Spektakel , die ganze enge Hoftiese füllte sich mit unerträg¬
lichem Lärm . Es klang, als wenn ein Orkan mit einem
Regen von Dachsteinen durch den Schacht hinabgesaust käme ;
>der Schutzmann taumolte betäubt in den Tonnengang hinein .
Dort stand er Sine Weile und besann sich, ehe er sich verzog.
Oben aus dem Holzwerk hingen sie und verschnauften sich, matt
mach der gewaltsamen Entladung — und plauderten wie eine
^ cei^ oi von kleinen Vögeln , die den Habicht in die Flucht
gejagt haben.

„Fröhliche Weihnachten !" rief man jetzt von einer * Ga¬
lerie zur andern . „Danke, gleichfalls !" Die Kiikder riefen
«inander : „Fröhliches Fest und das Allerbest ! " zu . und die
anderen antworteten : „Ein leckerer Schmaus für das ganze
Haus !"

Der Weihnachtsabend war da . Die Männer kamen in
ihrem schweren Trab geschlurft, und die Fabrikarbeiterinnen
kamen gestürzt. Hier und da sickerte ihnen aus den langen
Gängen ein schwaches Weinen entgegen, so daß die nnlch -
gefüllten Brüste schmerzten . Die Kinder liefen ununterbro¬
chen hin und her und holten die letzten - Zutaten . Unten am
Ausgang zur Straße mußten sie sich an zwei Vagabunden vor¬
beidrängen , die «dastanden und in der Kälte schauderten. Sic
sahen so verdächtig aus . „Da unten stehen zwei , aber ?s sind
keine richtigen," meldete Karl . „Sie sehen aus wie die aus
dem Kasino- Theater .

"
„Lauf zu der alten Franzen rübe : und jag ibr das .

" sagte
Pelle . Aber die Alte antwortete nur : „Gott sei Dank, dann
haben sie ihn noch nicht gefaßt !"

Drüben bei Olsens war die Tochter Elvira nach Hause
gekommen. Das Rouleau war nicht herabgelassen, und sie
stand am Fenster mit «ihrem mächtigen Hut mit den Blumen
und ließ sich bewundern . Marie kam hereingelausen : „Hast
du gesehen , wie fein sic is , Pellch ?" sagte sie ganz benommen.
„Und all das kriegt sie umsonst von den Herren , bloß weil
sie finden , daß ste so hübsch is . Aber das Abends denn malt
sie ihre Backen bloß an !"

Die Kinder trieben sich draußen auf dem Gang herum
und warteten darauf , daß Pelle fertig werden sollte. Sie
wollten nicht ohne ihn Weihnachten feiern . Aber nun mochte
er auch Feierabend ; er warf eine Jacke über , packte die Arbeit
ein und lief davon .

Draußen auf der Plattform blieb er einen Augenblick
stehen . Er konnte den Lichtschein aus der Stadt an dem rief
mir Sicrnen überfäten Himmel aufblinzeln sehen . Die Nacht
war so feierlich schön. Unter ihm hing das Holzwerk ver¬
lassen und seufzte im Frost ; alle Türen waren geschlossen, um
die Kälte draußen und die Freude drinnen zu halten . „Hoch
herab von dem grünen Baum " — ertönte es von irgendwoher .
Der Lichtschein fiel durch das Fenster und bahnte sich einen
Weg die Kreuz und die Quer zwischen dem Balkenwerk . Plötz¬
lich dröhnte es schwer auf der Treppe — der Leichenwagen¬
kutscher kam nach Hause geschwankt , einen Schinken unter
jedem Arm . Dann wurde alles ruhig , so ruhig wie sonst
niemals in der „Arche"

, wo beständig etwas jammerte Tag
und Nacht. Ein Kind kam hinaus und wandte ein Paar fra¬
gende Augen empor, um nach dem Weibnachtsstern zu spähen !
— Bei Frau Franzen war Licht, Sie hatte beute ein weißes
Tuch vor das Fenster gehängt und es stramm davorgezogen ;
die Lampe stand dicht neben der Gardine , so daß derjenige ,der sich da drinnen bewegte, keinen Schatten darauf werfen
konnte. Das arme alte Wurm ! dachte Pelle , während er
lief — dis Mühe konnte sie sich gewiß sparen . Als er die
Arbeit abgeliefert hatte , lief er in die Holbsrgstrab « hinüber ,um Ellen ein fröhliches Fest »u wünschen .

In seiner Stube war festlich gedeckt, als er wieder nach
Hause kam : Schweinskarbonade , Reisbrei und Weihnachts¬bier . Marie glühte vor Stolz über ihr Werk ; sie sab da
und nötigte die anderen , ab aber selbst fast nichts.

«Solch gutes Esten sollst du jeden Tag machen, Deern !"
sagte Karl und hieb ein . „Du könntest , weiß Gott , in der
königlichen Küche angestellt werden !"

„Warum ißt du denn gar nicht von dem schönen Essen ?"
fragte Pelle .

„Ach nein , ich kann nicht, " antwortete sie und griff sich an
die Wangen ; ihre Augen strahlten ihm entgegen.

Sie lachten und plauderten und stieben mit dem Weih¬
nachtsbier an . Karl kam mit den neuesten Kalauern und
letzten Eastsnhauern ; so etwas sammelte -er auf seinen Streif¬
fahrten durch die Stadt auf . Peter sab da und sab unerschüt¬
terlich bald den einen, bald den anderen an . Er lachte nie,aber von Zeit zu Zeit kam er mit einer trockenen Bemerkung,die davon zeugte, daß er sich amüsiert «. Sie saben immer
wieder nach dem Fenster der alten Franzen hinüber — es
war ein Jammer , daß sie nicht mit dabei sein wollte.

Jetzt brannten da drüben fünf Ächter — sie saßen offenbar
auf einem kleinen Tannenbaum in einem Blumentopf . Sie
bewegten sich wie ferne Sterne durch den weißen Vorhang ,und Frau Franzens Stimme klang dünn und gesprungen :
„O du fröhliche, o du selige , gnadenbringende Weihnachtszeit !"
Pelle öffnete das Fenster und lauschte ; es wunderte ihn, daß
die arme Alte so fröhlich sein konnte.

Plötzlich ertönte wie eine warnende Stimme von unten
herauf : „Frau Franzen , es kommt Besuch !"

Ringsumher auf den Galerien flogen Türen und Fensterauf . Gestalten stürzten aus den Türen , ibr Esten in der Hand,und lehnten sich über das Geländer . „Wer wagt es . den
Wcihnachtsfrieden su stören?" fragte drohend eine tiefe
Stimme .

„Die Sandhaber des Gesetzes," wurde von da unten 5 er
aus der Dunkelheit geantwortet . „Verhaltet euch alle ruhig
— im Namen des Gesetzes !"

(Fortsetzung folgt.)
-- D- -

Sttar Wilde
(Gestorben am Sv. November 1900.)

Mit dem Namen Oskar Wilde wird gewöhnlich die Vor¬
stellung eines raffinierten , lüsternen , dekadenten Lebensgenie -
ßers und frechen , witzigen Verspotters der vornehmsten Gesell¬
schaftskreise verbunden . Das tragische Geschick dieses Dichters,der eine Zeitlang der gehätschelte Liebling der Londoner Ge¬
sellschaft gewesen ist, dann eine zweijährige Zuchthausstrafe
wegen homosexueller Verfehlungen verbüßen mußte und
schließlich , elend und geächtet, in einem dürftigen Pariser Ab¬
steigebotel ein frühes ' Ende fand , hat seine Gestalt mit einem
Schimmer von Romantik umkleidet, die der Spießer als
prickelnde Sensation empfindet . Aber diese Seite von Wildes
Persönlichkeit enthüllt sein Wesen nur zur Hälfte . Im tief¬
sten Grunde ist Wilde ein Dichter von einer lyrischen Zart¬
heit und einer Glut der Phantasie , die zu seinem überliefer¬
ten Lebensbild in seltsamem Gegensatz sieben.

Freilich kommt dieser tiefere Zug in seinen bekanntesten
Werken, den beute noch aus unseren Bühnen heimischen Schau¬
spielen „Eine Frau obne Bedeutung "

, „Lady Windermeeres
Fächer", „Ein idealer Gatte" und dem Roman „Das Bildnis
des Dorian Erey"

, kaum zur Geltung . Die mit den äußerlichenMitteln des französischen Eesellschastsstücks gearbeiteten , hand¬
lungsarmen dramatischen Werke, die eine sehr treffende
scharfe Satire auf die verlogene Moral der sogenannten
guten Gesellschaft enthalten, bieten vorwiegend den Rahmenfür ein blitzendes, blendendes Feuerwerk ungemein geistreicherparadoxer Aphorismen , die in all ihrer Ueberspritzung undnur scheinbaren Neuartigkeit eine überraschend echte Lebens¬und Menschenkenntnis offenbaren . Die künstlerische Minder¬
wertigkeit dieser Stücke , deren geschickte Mache uns doch manch¬mal geradezu ein ästhetisches Vergnügen entlockt , war dem
Dichter, der mit ihnen Geld verdienen wollte , lehr wohl be¬
wußt , und er hat sie selbst in seinem tieferen Schausviel
„Ernst !" , das in Deutschland meist nach seiner Hauptfigur.„Bunbury" genannt wird , mit überlegener Tbeorie verspottet .Das wirkliche Dichtertum Wildes lebt mit vackender . Ein -
dringlichkeit in seiner französisch geschriebenen einaktigen Tra¬
gödie „Salome "

, deren dramatische Kraft und sprachlichesFeuer schon bei der Lektüre — zumal in der kongenialen
Nachdichtung von Hedwig Lachmann, die durch die Insel -
Bücherei weitesten Kreisen zugänglich gemacht ist — bezaubert .Die Heldin ist ja mehr eine moderne perverse Kokotte als eine
altorientalische Königstochter , aber in ibrer Art unheimlichlebendig charakterisiert, und das vorwärtooepeitschte Tempoder Handlung bringt eine ununterbrochene , mitreißende Stei¬gerung . Der eigenartigste Reiz liegt jedoch in der exotischenBildpracht der Sprache , durch die das Werk eine phantastischeFarbcnglut erhält . In diesem sprachlichen Zauber liegt auchder eigentliche Wert der inhaltlich ziemlich konventionellen

„Florentinischen Tragödie "
, die mit bakladesker Selchtblutige Rache eines betrogenen Ehemannes schildert. .

Aus dieser Phantastik und wortkünstlerischen Kultur
es auch verständlich, daß wir Wild « in einem seiner fcW *»
und tiefsten Werke auf einem Gebiete begegnen, auf dem """
den ironischen Gesellschaftskritiker am allerwenigsten verm•
ten sollte : im Märchen ! Natürlich find die „Erzählungen un
Märchen"

, von denen uns Franz Blei und Felix Paul wrev»
im Insel -Verlag eine den Ton des Originals duftig tristen
Wiedergabe geschenkt haben , nicht im schlichten Tone des K> '
dermärchens gehalten , wenn ste auch gleichwohl das fugen
siche Gemüt stark zu fesseln vermögen . Aber es dürfte
modernen Literatur kaum ein zweites Werk geben, in oew
tiefste Fragen des,Lebens der Menschen untereinander m» l
keuscher Innigkeit und wehmütiger Zartheit und in so üpvw
Bildhaftigkeit in Märchenform gestaltet sind , wie etwa *
Märchen wie „Der glückliche Prinz "

„Die Nachtigall und »i
Rose"

, „Der junge König" u . a . Deshalb gehört die
nannte deutsche Ausgabe des Werkes , die Heinrich Dogger,
Worpswede , mit wunderschönem Bildschmuck ausgestattet »w>
immer wieder zu den beliebtesten Eeschenkgaben. hEine Frucht der Kerkerhaft ist endlich die erschüttern®
tragische „Ballade vom Zuchthaus zu Reading"

. die ta du«?
di» in der Insel -Bücherei erschienene dichterisch beschwinge
lltzbertragung von Albrecht Schaeffer weiteste Verbreitung 6e>
funden hat. Dieser leiderfüllte Epilog auf das Ende ein«
zum Tod» verurteilten Mörders eröffnet den tiefsten Einwö«
in di« Seele des Dichters , der von der Bestie Gesellschaft^die ihm eine Weile anbetend zu Füßen lag . die blutendst«"
Wunden empfangen bat. _ Dr. Wilhelm Bolze.

Vadische« Lande-theaier KaMiihe
_ , „ , . .. n ) Im Landestheater :Spielvlan für die Zeit vom 28, November bis 8 . DezemberDienstag . 1 . Dez. * F 9 TH.Gem. 1301—1400 „AbentEde» Casanova". 7.30—10.45 (7.40) . — Mittwoch. 2. Del-

8 10 Tb .Gem. 1401—1526 Volksbühne SondersruvvePasauale "
. 7 .30 bis geg . 10 (7 .40) . — Donnerstag . S. De» *

£ 10 TH.Gem. 2. S .Gr . Volksbühne „Was Ihr wollt". 7.80
bis 10.15 (5.20) . — Freitag . F Der. * G 10 TH.Gem. m - M
-"

?uz der Spröden von Monteverdi Orff . Hierauf : „Akt»>ud Galatea " von G . R . Händel . Zum Schluß : „Der AP"'
tbeker" von Jofef Haydn . 7,30—10.39 (7 .40 ) . — Samstag .
5. Den *. C 10 TH.Gem. 201—300 . Zum erstenmal ; „3 *9*^»nd Maximilian ". Dramatische Historie in 3 Phasen und 1"
Bildern von Franz Werfel . 7 bis nach 10 .30 (5 .20) . — So«» '
tag. K. Den Morgenkonzert (3. Schweizer Konzert) . V«r>
anstaltct von der Bläfervereinigung des Lanbestheater -Orae >
sters und Lehrkräften des Bad . Konservatoriums . Zur Aw °
führung gelangen Werke von Hans Huber . Fritz Brun ERobert Blum . 11 .30—1 Ubr . Preise : 1. Rang und Sverrsi«
1 .50 , 2 . Rang 1 . Für Mitglieder der Theatergemeinde und des
Theaterkulturverbandes 1 .00 und 0.80 . Für Mitglieder , der
Volksbühne und für Studierende werden Karten im 2. Ran«
»u — .80 abgegeben. Abends : * D 10 Tb .Gem.
„Oberon . König der Elfen ". 6 .30—9 .15 (9 .00) . — Dienstag«
8. Dez. » F io TH.Gem. 1 . S .Gr . Neu einstudiert : . .Amel'A»der : Ein Maskenball . Oper in in 5 Men . Munk von Gw
seppc Verdi . 7 .30 bis nach 10 (7.40) . -r

d ) Im Konzertbaus :
Sonntag . 6. Dez . * „Pension Schöller"

. 7 .30—9.80 («iEJ >r den Prellen lind das Programm und die Sosialabsaveinbegriffen .
Kartenverkauf : Vorverkaufskasse des LanLestbLater»>

Fernspr . 6287 . 3n der Stadt : Hauptvcrkaufsftelle MusikaEHandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - u . Wakdstr. . Fernivr .und Reisebüro Hermann Meyle . Kaiserstr . 141 . Fernspr . 4®®;Weitere Verkaufsstellen : Zigarre Handlung Brunnert . Kaller-
aller 29. Fernfpr , 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh , Werder-

Fernspr . 503 .straße 42.

Bücherschau
'ushslkeg nS ' shniZiivU ‘sp agoijUajqjs flufijqooft _'tzttchsriag;

'
s,<r tpanq qust rsPnA uspuPzskisq , holi;ui?S

„Zeitschrift für Musik". . Monatsschrift fiii eine geistig
Erneuerung der deutschen Musik. Sauvtschritftleiter : De. rjHeub. (Steingräber -Verlag , Leipzig.) Oktoberheft ,

„Wie wird die Ausbildung der Heranwachsenden Kom >^
nistengeneration beschaffen sein müssen , damit wir wieder »
einer echten Tonkunst gelangen ?" Dieser im Julibeft «tf# !!,nene , auiriittelude Artikel des Hauvtschriftleiter » find« *
Oktoberbeft eine lange interessante Entegnung des bekannte
Freiburger Komponisten Heinr . Zöllner . In ibr und
darauffolgenden Antwort von Dr . Heub kommen Ding« **
Sprache , die für die Umgestaltung des Mustkerziehungswe !"^von richtunggebender Bedeutung sein können. Ein weite"
Aufsatz über Vor -Bachsche Orgelmusik und ihre ReproduM
von dem berühmten Leimiger Tbomasorganisten Güntv ^Ramin dürfte vor allem bei Orgelliebhabern auf 3 " terejF
stoßen . Des 100 . Geburtstages von Johann Straub
Dr . Paul Nett ! mit einer charakteristischen Nebeneinander ^ ^lung des Sträußchen Walzers und des modemen SchlagsUeber» „Felix Draeseke und die Form " schreibt Georg Set)® ,
anläßlich des 90 Geburtstages des Meisters , wie auch
chen Heft eine Reihe menschlich bedeutender Briefe &etrn °

ae ,
Kretzschmars an Draeseke zur erstmaligen Veröffentlichung ^langen . Daß zu der Berufung Schönbergs nach Berlin ^einem Sonderartikel Stellung genommen wird , ist bei
zweideutigen Charakterhaltung der Zeitschrift für Musik I«
verständlich. Eine Reibe Musikberichte, Besprechungen #'

^tiger Neuerscheinungen, kritische Betrachtungen , Bt ^ *ulaeneine Notenbeilage mit alter und neuer Musik vervollstanow
das überaus anregende Heft. . „

Die Frauenwelt . Nr . 24, ist wieder gut ausgcstattet fa « *
erschienen . Ein Titelbild von Karl Holz, Berlin , gibt
Ausgabe unter dem Stichwort „Bor dem Tore " er» „Usatzderes Gepräge . Textlich verweisen wir auf den guten ,Über Säuglingsrecht , ferner über Heimkultur . Ebenso MM} «u
reich ist ' das Kinderland , das ein Weibnachtssw"
Kinder , 8 Personen unter dem Titel ..Wegefinder
Weibnachtsland " enthält . Es folgen dann noch „Drri Wu"'^ .
als Ergebnis des sechsten Wettbewerbs . Auch der » l ® ,*teil unter dem Titel „Selbst ist die Frau " bringt ,Winterkleider und ebensolche Mäntel ; gut angefertigr , * &
sich jede Arbeiterfrau mit diesen Mustern sehen lasi^" ^braucht nicht erst Versicherungsprämien zu zahlen over ^bürgerliche Modezeitung zu halten . — Die Frauenw « »
- erricht das Feld . Roch hinzu kommt, daß die Zeitswru ^
1 . Oktober eine Erweiterung erfahren konnte obne Wn "
schlag. Ein zweiter Modetcil bringt Entwürfe jetztKöster, der Herausgeberin der „Schaffenden Frau '

. Ha¬in der Frauenwelt ausgegangen ist und einen besonderen flrei» bieten soll für alle Frauen , besonders für die
Abonnenten der „Schaffenden Frau ". Bestellungen.unsere Volksbuchhandlung , Adlerstr . 43. Zeitungsttager ' ^ -fz.und Filiale Weftstadt, llblandstr . 31, entgegen . Preis «*
mit und 30 Pfg . ohne Schnittmusterbogen .
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Geschichtskalendei
* , 30 . Nov . : 1865 Wilh . Tolle wird Präsident des Allgem.
Arbeitervereins (f 18Ü3 ) . — 1900 fDcr englische Dichter Oskar
^ ljde in Paris . — 1923 Die „Regierung der Mitte " —^ nhskabinctt Man — gebildet .

Tanzende Schneeflocken
.Vor meinem Fenster tanzen die Flocken . Alles ist

Mß iiberpudert . Und ich starre hinaus — starre und
Höume . . . Ich habe Jhjt viel Zeit zum Träumen . In
^ iner Fabrik ist die Arbeit gestreckt worden . Da heigt
^ nnjreiwillige Ferien machen . Und Gedanken kom-
8®>r einem , mehr als für den Durchschnittsbedarf gut sind.
r Huschte dort nicht ein a l t e s M ü t t e r che n die«trotze entlang ? Ein dünnes Tuch hat sie zum Schutz
Men das Wetter fitaff um die Schultern gezogen . Ihr" »ng war so gleitend , daß ich nicht mit Unrecht anneh -
3 darf , sie schreite auf Filzschuhen durch den Schnee .
Mr weiß , ob sie überhaupt noch Stiefel hat ? ! Gute Sti »
^ haben heute nur noch Leute , die regelrechte , gutent -
^ hnte Arbeit haben oder sonst bemittelt sind. Denn
" lcht uur der Anschaffungspreis der Stiefel ist ein hoher .
M hebts schwer, wenn man ganze Sohlen unter seinen
«tafeln haben will . . .
^ Nun trippelt ein kleines Kind vorüber . Ein
^ edchen ist s . Es hat Besorgungen für die Mutter ge-
^stcht. Aus der Handtasche lugt ein Brot und ein wenig
^ rgarine , vielleicht auch ein paar Pfund Kartoffeln
Md das Kind noch in der Tasche haben . Für mehr wird
M Geld , das ihnr die Mutter mitgab , kaum gelangt
Mrm . Und so wird 's auch sicher sein , denn das kleine
Mädchen trägt seine Last wie etwas Kostbares . . .
t fallen die Flocken so dicht ? Wie ein Nebel hat es
Mn : ir vor die Augen gelegt . Warum nur ? Ich denke
W gar nicht ! Ich nehme nur ganz mechanisch die Bilder
e
.1 Ctratze in mich aus . Irgend ein dummes Gefühl

Md da doch nicht etwa im Spiel sein wollen ? Wie ein
Meie : liegt vor meinem Blick : wie dicht die Flocken
|(tUeu .
*®er Herr Major geruhen ein Plakat abzureißein

Bon zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
§ . An der Notiz des „Volksfreund " vom 2. November, die
j^ teficnbe Ueberschrift trägt , war u. et. auch bemerkt, man

..
^ nun von zuständiger Seite mitgeteilt :

V!® einem gewissen Hauvtmann Vatberot nach , da» er
M Kapp-Putsch nicht ganz ferngestanden habe. Hiezu wird

H Die ausgestellte Behauptung ist unrichtig,' Polizeihaupt -
Mn Vaterrovt (nicht Vatberot ) bat nach den gepflogenen
gMellungen mit dem Kapp -Putsch in keinerlei Verbindung
Mnden . Die Auffassung des Artikelschreibers oder seines
Mährsmannes kann nur dadurch entstanden sein, daß Bater -
M seinerzeit in Bernburg einem Truppenteil angehörte , dek-

Kommandeur dem Ministervrästdenten Deist in Anhalt
als Anhänger der Kavp - Regierung bekannt . Er hat dies

M den Offizieren , insbesondere dem Bataillon in Bernburg
tzMem sich Vaterrodt befand, nicht bekannt gegeben. Vater -

batte keine Eelegenbeit . aktiv oder inaktiv in der An-
Menheit des Kavp -Putsches sich zu betätigen . Dies ist

Mnäßig erwiesen.
]* « eit 29. Juni 1920 siebt Vaterrodt im Dienste der badi -
*3 Polizei . Er hat sich in dieser Zeit als durchaus loyaler
. 0 vflichttreusr Staatsbeamter erwiesen.

*
in Obiger Berichtigung sei noch hinzugefügt : Die Meinung
tu,

®*1 Berichtigung , da« die Auffassung des Artikelschreibers
dadurch entstanden fein kann, indem V . einem Truppen -
angehörte , dessen Kommandeur für die Kappregierung

>ik, Lt, also rebellierte , bat seine Richtigkeit. In dieser sei-
kr Auffassung wurde der Artikelschreiber noch durch die wei-

'^ gestellte Tatsache bestärkt, daß gegen V . wie gegen die
C 1' " Offiziere des vorerwähnten Truppenteils ein Voch -
ne&j

*s»cxfa6ren eingeleitet war . das jedoch infolge der Am.
niedergeschlagen worden ist. Allerdings hätte auch bei

^Mstihruno des Verfahrens V . ohnehin freigefvrochen wer-
Wonnen, denn die Feststellungen der zuständigen Stelle

li weder eine bewußte aktive noch passive Teilnahme des'
Kapp -Putsch ergeben.

^neselderfeier des Verbandes der Lithographen
vnd Slelndrucker

euere Meister , dann bannt ihr gute Geister !" Oft
QlL ®>eser Hans Eachs '

sche Satz von den heutigen Meistern
toijt -berufe ausgesprochen, aber die Ehrung der Alt meister
Difj ? on denen, die die eingangs angeführten Mahnworte ko

Munde führen , selbst nicht vollzogen, sondern diese
>ibx>,Mweisung für die Alten , die Dankesabstattung an sie
^ d « rnan der Gehilfenschaft . Und diese folgt fieus

Ehrenpflicht , der Altmeister in gebührender Weise zu
Vw " ' Am ausgeprägtesten sehen wir dips im graphischen

050 die aroganisierten Buchdruckergehilfen ihren 3llt=
fHili Eutenberg und die Organisation der Lithographen und
ltri^ Muker den Altmeister Seneselder in besonderen Veran -

feiern .
Dj ? diesige Ortsgruppe des Verbandes der Litho -

Äy,j,st en und Steindrucker batte ihre Mitglieder und
äli^

' Mangehörigen auf letzten Samstag abend in den
Al 'ch^bof zu einer Seneielderfeier eingeladen und
?lvg^

°utzlreich wurde der Einladung Folge geleistet. Das
"»rchMnr war qualitativ hervorragend , reichhaltig und stand
|es SD?

8 . "ui künstlerischem Niveau . Eine Streichabteilung
st ' ikvereins unter Leitung von Lüttgers sen.

Ar ' epe r elnS unrer rreirung von LUlrgers , en .
®o n

ln dester Wsise den konsertlichen Teil , während die
uci

9 ravbia " ihren Berufsschwägern mit bekannt tadel -
Liedern auswartete und den Abend verschön -

d,
®ftze lle von Frl . Blättermann vom Landestbeater , die

hMer Uvödlichksit absaaen mußte , sprang in entgegenkom-
Ruth Porita ein , die wieder prächtige

hi lt S ,
0tet °uf hoher Warte stehenden Eesangskunft ablegte .

JE cbfnt®,1} 01 c * bereicherte das Programm mit Violinsolis ,
fr rtetc

n4al
,Is J cf)r anfvrachen. Mit allerhübschesten Tanzen

Äte Rosel Schnaufer - Frobmann auf . Sie er-
au» , !, entzückenden Tänzen , die natürlich frenetischen Bei»

iiS », ! : ," ', Paul Müller wurde ebenfalls für den
eih *• w? Pachtet und er war wieder so richtig in seinem Ele-
«»MirkiS ® f"sen ist ja unnütz. So war denn der Abend
V "bei ?>-!-.

8^ rbaltender im besten Sinne des Wortes . Es
" ur sich zu amüsieren , sondern mit der Feier

T ; Uc, , Lae Ehrung von verdienstvollen und
' v >> „ V gliedern verknüpft . Der Vorsitzende , - Koll.®®bie

'M ®aachte in kurzen Morten der Bedeutung der Litbo -ver großen Verdienste des Erfinder » derlelben , des

Altmeisters Seneselder . Mit treffenden Worten ehrte er so¬
dann die Mitglieder Koll . Stadt » . Emil Nothweiler
und Mar Höhn , die schon über 25 Jahre dem Verband an -
gcbören . Besonders betonte er die ovferwillige Arbeit des
Koll. Rotbweiler für die Organisation . Beiden Jubilaren
wurde ein prächtiges eingcrabmtcs Diplom verehrt .

Die Karlsruher Seuefelde ^ ünger können mit berechtig¬
tem Stolz auf die diesjährige Feier ihres Altmeisters zurück¬
blicken . Möge der Geist der Einigkeit , Treue und des Kamp¬
feswillens auch weiterhin bei ihnen lebendig fein.

Die neue Großmacht
Stadtrat Jakob f . Es erschüttert wohl jeden , der mit

Stadtrat Jakob in Berührung kam , wenn er erfährt , daß man
hinter seinen Namen ein Kreuzlein setzen muß. Auch an ihn
ist der Tod rasch herangetreteü . Ein S i r n s ch I a g bat ihn
in der Nacht von Samstag auf Sonntag aus den Reihen der
Lebenden genominen. Er war ein Arbeiter im schönsten Sinne
des Wortes . Seine Arbeit galt dem Wöhle seiner Mitmen¬
schen . Als führende Persönlichkeit in der D e »wo k r a t i -
scheu Partei liefen gar mancherlei Fäden in seiner Sand
zusammen. Als weitschauender Mann war er nicht ängstlich
bedacht , alle sozialen Fragen nur unter parteilicher Betonung
zu ventilieren . Er prüfte stets, was förderlich, dem Gemein¬
wohl zweckdienlich ist und trat dafür mit seiner Persönlichkeit
ein . Jakob batte ein fühlendes Herz für die Armen . Er
brachte bet der F ü r s o r g e auch selbst für jene , die von dem
Wege, den die Gesellschaft als den richtigen vorgeschrieben hat ,
abgewichen waren , noch einen Entschuldigungsgrund vor,
denn er war ein Mensch unter Menschen. Die Stadt verliert
an ibm einen ihrer besten Berater , der den Mut fand , seine
Ansicht zu vertreten . Alles Servile war seinem Charakter
fremd. Ganz besonders schmerzlich wird seine Abberufung
aus diesem Leben in der S ü d st a d t empfunden werden,
deren Wohl ihm ganz besonders am Herzen lag . Jakob er¬
reichte nur ein Alter von 52 Jahren . Sein Leben war Mübe
und Arbeit . Der nun so jäh aus dem Leben Geschiedene war
Beamter im Evangelischen Oberkirchenrat und seit langen
Jahren hervorragend für seine Kirchengemeinde, besonders , in
der Südstadt tätig . In der Vorkriegszeit war er einer der
Führer der Jungliberalen und gehörte dem Stadtrat seit 1918
als Mitglied der Demokratischen Partei an . Stadtrat Jakob
war ein rechtschaffener Mann , der bei seinem öffentlichen Auf¬
treten den Gegner nicht verletzte. Darum hatte er wohl zahl¬
reiche Freunde auch in den anderen politischen Lagern . Nicht
nur für die Allgemeinheit , sondern auch für seine Familie ist
der brave , unermüdlich sorgende Mann viel zu früh dcchinge-
schieden .

* Die Wohnungsmiete im November . Wie wir erfah¬
ren , bleibt die Miete auch für den Monat November mit
84 Prozent der Friedensmiete unverändert gegenüber
dem Vormonat .

* Ein Kameradschaftsabend des Reichsbanners Schwarz -
Rot -Eold . Auf Samstag abend hatte die 1 . Kameradschaft zu
einem Kameradschaftsabend in den Saal des Restaurants
.Erünwald " einberufen , der sich eines guten Besuches zu er¬
neuen batte . Kameradschaftsfübrer Sammet begrüßte die
Erschienenen, unter denen sich auch Abordnungen der anderen
Kameradschaften befanden , mit kurzen herzlichen Worten , wor¬
auf Kamerad Grimm einen instruktiven Lichtbilder -
vortrag über die Weimarer Verfassung hielt .
Nachdem begrüßte Kam . Dr . Hoffmann namens des Vor¬
landes die Kameraden und knüpfte hieran begeisterte Worte
über Zweck und Notwendigkeit der Reichsbannerbewogung .
Wenn auch beute die Republik gesicherter erscheint als in den
ersten Jahren nach dem Friedensschluß , so bedarf es doch im¬
mer noch einer starken Organisation , in der beherzte und ent -
chlossene Männer zum Schutze der Republik sich zusammen-
chließen , die nicht nur mit freudigem Bekennermut für die

Ausbreitung und Vertiefung des republikanischen Gedankens
wirken, sondern auch bereit sind , wenn es sein muß . mit ihrem
Leben für die republikanische Verfassung einzustehen. Seine
Worte klangen aus mit einem „Frei Heil" für die Republik
und für das deutsche Volk, worauf die Anwesenden stehend das
Reichsbannerlied sangen. Der unterhaltende Teil des Abends
brachte Musikvorträge , auch Vorträge der Mandolinen -Gesell-
schaft „No c t u r n o" und ausgezeichnete Darbietungen eines
Quartetts des Gesangvereins „Vorwärts "

. So verlief der
Abend in schönster Harmonie und zeugte von dem guten Geist,der in der 1 . Kameradschaft herrscht .

* Strauh -Konzert der Harmonie -Kapelle . Am gestrigen
Sonntag wurden die Sonntag - Nachm -ittagveranstaltungen in
der städtischen Festhalle , die sich im letzten Jahre einer immer
mehr steigenden Beliebtheit erfreuten , wieder ausgenommen.
Die Harmoniekavelle gab den Auftakt der dieswiuter -
lichen Konzert -Nachmittags , ihr Programm war Job . Strockiß
gewidmet , dessen 100 . Eeburstag vor kurzem in ver ganzen
Welt gedacht wurde . Der Besuch war nicht schlecht, der Saal
war annehmbar besetzt,' angesichts des am Vormittag pattge -
fundenen Konzerts der Mannheimer Volk- sing -Nkadem,e, dcs
sehr stark besucht war , und angesichts des ungemütlichen
Schneetreibens war es doch erfreulich , einige hundert Besucher
zählen zu können. Ter Anfang war also gut und befriedigend ,und wenn die weiteren Berc nstaltungen in oemselben schönen
kiüistlerischen Rahmen gehalten sind , wie dieses erste Konzer ! ,danr wird dieser Srnn ' an- Rachmittag bald wieder seine
frühere Anziehungskraft ausvden . Da der Eintritt nur 80 Pf .
beträgt , außerdem Vorsorge getroffen ist , daß. auch Besucher,die außerhalb des Wirtschaftsbetriebs dem Konzert beiwohnen
wollen , Platz finden , ist es auch dem Minderbemittelten mög¬
lich . sich diese 2 bis 3 Stunden gute und künstlerische Unter¬
haltung zu beschatten . — Das Programm erhielt nur Werke
von Johann Strauß . Die H a r m o n i e k a p e l l e vermittelte
unter Herrn H . Rudolphs Leitung diese flotten , prickeln¬
den. schwungvollen, melodienreichen Weisen, Märsche. Walzer .Ouvertüren , in vollendeter Weise. Auch der Streichkörper
dieser Kapelle ist auf voller künstlerischer Höbe . Das Publi¬
kum war bgeistert von diesen schönen Darbietungen , es dankte
den Musikern und ihrem trefflichen Dirigenten mit lebhaftem
Beifall ; die Kapelle quittierte freigebig wie immer , mit einer
Reibe von Dreingaben .

- r. llever den Eoueismus , eine Heilmethode , die in kur¬
zer Zeit weltbekannt geworden ist , sprach am Donnerstag
abend im vollbesetzten Eintrachtsaal Herr Benit aus Nancy,ein beglaubigter Vertreter Coues , des berübmtsn Verkünders
der Autosuggestion. In fast akzentfreiem Deutsch erwähnte
der Redner zunächst eine Reibe von Heilerfolgen , die er in
Stuttgart , Mannheim und Frankfurt erzielt bat . und erläu¬
terte dann das Wesen der Autosuggestion oder Selbstbemeiste-
rung , wobei er darauf binwics , daß EouS kein Theoretiker ,sondern ein Praktiker sei. Seine Methode fuße auf der be¬
kannten Tatsache, daß die Einbildungskraft , wie sie die
Quelle zahlreicher Leiden sei , so auch zur Linderung und Hei -
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lung vieler Krankheiten angewandt werden tonne . Die neuere
Medizin habe erkannt , daß eine grobe Reihe krankhafter Zu¬
stände auf das Seelische zurückgehe und also auch von hier
aus auf die Schädigungen eingewirkt werden müsse. Was ,
Mittel dazu biete die Methode Couö. Aus den weiteren Aus¬
führungen ging hervor , daß sie von einer verblüffenden Ein¬
fachheit ist. Bei seelischen Leiden soll man mit der Hand über
die Stirn , bei körperlichen Schmerzen über die betreffende
Stelle streichen und mit geschlossenen Augen bierzu mit größ¬
ter Schnelligkeit sagen : „Es geht vorüber !" solange, bis die
Schmerzen aufbören . Vor allem solle jeder morgens und
abends 20mal (an den 20 Knoten eines Bindfadens «wählend )
rubig wiederholen : „Mit jedem Tag fühle ich mich in jeder
Beziehung besser und bester !" und dabei die Äugen schließen .
Die Wirkung werde nicht ausbleiben . Nachdem noch Herr
Vönit und verschiedene Anwesende an einem Pendel die realen
Kräfte des rein Gedanklichen demonstriert batten , ging her ^
Redner zur praktischen Ausübung der Methode Cous über.
Durch die Anwendung der oben genannten Formel erzielte er'
bei etwa 12 Personen aus dem Zuhörerkreis ganz erstaunliche
Erfolge , denn im Handumdrehen batte er den Versuchsverso-
nen nach ihren Aussagen Linderung verschafft. Nach diesen
großartigen Proben hat Herr BSnit wohl den Beweis er¬
bracht, daß die Autosuggestion, wie man ste auch sonst ein¬
schätzen mag , zweifellos berufen ist , vielen zu helfen , und daß
sie namentlich auch geeignet ist, in der Jugenderziehung bahn¬
brechend zu wirken, Worauf auch vom Redner mit Nachdruck
bingewiesen wurde . Der Vortragsabend bat sicherlich vielen
Besuchern neuartige Erkenntnisse vermittelt .

Fußball -Resultate des gestrigen Tages : B . f . B . Stuttgart
— Stuttgarter Kickers 6 : 0 ; K . F . V . — Birkenfeld 4 : 0 ; 1.
F .E . Freiburg — V . f . R . Heilbronn 5 : 3 ; 1 . F .E . Pforzheim
— Sv .Cl . Stuttgart 4 : 2 (Privatsviel ) . — F .E . Phönix —
Germania Durlach 6 * 4 ; F .V . Daxlanden — V . f . B . Gag¬
genau 8 : 0 ; Frankonia Karlsruhe — F .V . Beiertheim 4 : 3 ;
Rastatt — Mühlburg 0 : 4.

Restdenzlichtkviele. Der indische Eroßfilm der Münchener
Lichtsvielkunst „Die Leuchte Asiens "

, den die Emelka
bekanntlich in Indien selbst mit indischen Darstellern in Ori¬
ginalbauten usw . ausgenommen hat , und der ab 27. November
in den Residenz- Lichtsvielen

'Karlsruhe vorgefübrt wird , wird
ein interessantes Beiprogramm haben : Indische Spiele , die
bisher nur von königlichen Gästen oder aus Anlaß von fürst¬
lichen Hochzeits- oder Krönungsfestlichkeiten aufgeführt wor¬
den sind . Es bandelt sich dabei um Tierkämpfe , die, wie auch
die darauf folgenden Rcitersvicle eigens zu Ehren der Emelka-
Exvedition veranstaltet worden sind . Die ersteren von dem
Kommandeur der Truvven von Jaivur , Mayor Coventry mit
den Lieblingstieren des Maharadscha von Jaivur , die Reit 'er-
sviele von dem höchsten britischen Beamten in Rav Putana ,
Major Fields , in Gemeinschaft mit dem Präsidenten der Re¬
gierung von Jaivur , Major Augelvey und den indischen Fürst¬
lichkeiten. Bei den Reitersvielen treten die besten Reitkünst¬
ler auf berühmten Svortsvferden auf.

Colosteumtbeater . Wir verweisen an dieser Stelle noch¬
mals auf die heute Abend zum letztenmale stattfindenden
Narietedarbietungen . Das außergewöhnliche Svezialitäten -
vrogramm wird ungekürzt abgewickelt und ist somit nochmals
Eelegenbeit geboten , außer den artistischen Vorführungen , den
Eedächtnisakt S v e n g a l i und Miß Terry , die Frau , die
alles weiß, zu bewundern . Ab Dienstag , 1. Dez ., gastiert , wie
bereits schon an anderer Stelle bekanntgegeben , die Wie¬
ner Kammeroperette unter der Direktion und persön-
lichn Mitwirkung des hier so beliebten Herrn Otto Hans
Norden . Trotzdem das Gastspiel mit ganz erheblichen Mehr¬
kosten verknüpft ist , sind die Eintrittspreise nicht erhöbt wor¬
den. Es dürfte Herrn Norden zu Ehren schon am ersten
Abend ein ausverkauftes Haus zu erwarten sein . Möge dem
allbeliebten Künstler hier ein großer künstlerischer wie auch
finanzieller Erfolg beschieden sein . (Siehe die Inserate .)

Schweizer Tage in Karlsruhe . Auf den bisherigen Ver¬
anstaltungen gaben uns Dichter, Musiker und Forscher Proben
ihrer Kunst und ihres Schaffens . Es waren berufene Män¬
ner der heutigen Schweis, die zu ihren badischen Stammes -
verwandten sprachen. Heute Montag , 30. Nov.n wird im
Handelskammersaale der Schweizer Schriftsteller Herr Dr .

Trog aus Zürich uns in vergangene Tage zurückführen, indem
er , einer Einladung der Gesellschaft für Deutsche Bildung ,
Ortsgruppe Karlsruhe , folgend, ein Bild seines groben Lands¬
mannes C . F . Meyer entrollen wird . Unser beliebter Staats¬
schauspieler Herr von der T r e n ck wird den Vortrag mit Re¬
zitationen aus den Werken des Dichters umrahmen . So ver¬
spricht der Abend einen doppelten Genuß , wie er auch den
doppelten Zweck haben soll : Handreichung über unsere Slld -
grenze hinüber und zugleich Erinnerungsfeier an die 100jäb-
rige Wiederkehr des Geburtstages des Schweizer Dichters , der
zugleich einer der unsrigen ist. Eintrittskarten für Nichtmit¬
glieder 1, -4t. Näheres siebe Anzeige.

Ludwig Kühn . Es sei hiermit nochmals auf den beute,
Montag , den 30. November , abends 8 Uhr . im Eintrachtsaale
stattfindenden Klavierabend des Pianisten Ludwig Kühn
empfehlend bingeweisen . Der Künstler , dem ein ausgezeich¬
neter Ruf vorausgeht , wird sechs Klavierabende von Ludwig
van Beethoven , darunter selten öffentlich gespielte, zum. Vor -!
trag bringen . Die Abonnenten der Deutfeldt 'schen Kammer¬
musikabende, Mitglieder des Bachvereins und dis Schüler des
Bad . Konservatoriums genießen Vorzugspreise . Kartenaus¬
gabe bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 39, sowie an der Abend¬
kasse

^
'

Wasserffand des Rheins
Schusterinsel 68, gest . 6 , Kehl 156, gef . 4, Maxau »342,

gest . 1 . Mannheim 211 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Arbeiterbildungsverein . Im Vereinshaus in der Wilhelm - ,

strabe Kammermustkabend . 8 Ubr.
Eintracht : Abends 8 Uhr Klavierabend Ludwig Kühn .
Gesellschaft für deutsche Bildung : Abends K9 Ubr im Han¬

delskammersaal Vortrag übet Konrad Ferdinand Mayer .
Residenz-Lichtspiele: „Die Leuchte Asiens".
Weltkino : „Tarzan unter den Affen"

, „Brautfabrt mit Hin¬
dernissen".

Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele : „Bei mir — Niagara .

"
„Hams seltene

Reiseabenteuer ". Ufa- Wochenschau Nr . 11 .^ " ntic -Lichtspiele: Neuerösfnung : Der wilde Sheriff . Die
Pagode . Lucky Lukes Brautfahrt .

Konzerthaus : Badische Lichtsviele. 1 . „ Kohlbiesels Töchter",2. Polizeiverkebrsfilm . Abends 8 Uhr . >
Hoepferbräukeller : Abschiedsabend des Damen -Blasorchesters .

Standesbuchauszüge oer Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Sofie Gut , alt 73 Jahre , Witwe von Eduard

Gut , Amtsgerichtssekretär . Bertha Lewin , alt 76 Jahre , gesch .
Ehefrau von Jonas Brodsky . Kaufmann . Friedrich , alt 3 Mo¬
nate ^ Vater Friedrich Kleinbub , Schlosser . Helgard , alt 5 Mo¬
nate , Vater Erwin Kavvler , Gärtner . Christine Durand , alt
68 Jahre , Witwe von Jakob Durand . Privatmann .
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Kleine badische Chronik
* Mannheim . In der Nacht »um Donnerstag fiel ein in

der Nähe des Marktes wohnender 48 Jahre alter verheirateter
Schiffsbefrachter infolge eines Schwiî delanfalles die Trevve
herab und zog sich einen Schädelbruch zu . Er ist an seiner
Verletzung gestorben. — In einem Hause am Luisenring ver¬
giftete sich ein 33 Jahre altes Hausmädchen in Abwesenheit
ihrer Herrschaft mit Gas . Sie wurde als Leiche aufgefunden .* Steinbach bei Bühl . Der 20jährige Kaufmann Biletzky
fuhr mit seinem Motorrad auf der vom Ort zum Bahnhof füh¬
renden Straße . Dabei rannte er gegen einen Randstein . Er
wurde vom Rad geschleudert und starb nach wenigen Minuten .

Lahr . Der O v f e r st o d in der hiesigen katholischen
Stadtkirche wurde in der Zeit vom 24. vormittags auf 25. vor¬
mittags erbrochen und seines Inhalts beraubt . Der freche
Dieb konnte bisher nocĥ nicht gefaßt werden.* Lahr . Bestrafte Milchfälschung. Das Amtsgericht ver¬
urteilte die Ehefrau Karoline Fischer, geb . Hockenios in Meis-
jenheim wegen Milchfälschung zu einer Gefängnisstrafe von 6
Wochen und zu 400 M Geldstrafe , im Falle der Unbeibring -
lichkeit zu weiteren 20 Tagen Gefängnis und zur Tragung der
Kosten.* Triberg . Donnerstag vormittag wurde der ledige 54
Jahre alte Bahnarbeiter Clemens Schmitt im Babnbof von
einer wechselnden Lokomotive eines Arbeiterzuges erfaßt und
tödlich verletzt. Er ist inzwischen gestorben.* Steinach bei Wolfach. Eine Hochzeitsfeier ohne Braut .
Ende letzter Woche ist der bei Franzenbauer Franz Taver
Weber - Dochbach bedienstet gewesene Michael Stroh aus
Mannbeim -Feudenbeim in der ganzen Gegend umhergereistund bat zur Hochzeit geladen . Seit etwa einem halben
Jahre war er hier beschäftigt und so wußte er über die im
Kinzigtal bei Hochzeiten üblichen Sitten und Eebäruche Be¬
scheid. Dies machte er sich vor seinem Wegzug zu Nutzen , in¬
dem er selbst als Hochzeiter auftrat mit der Angabe , seine
Braut könne nicht selbst mitkommen, da sie noch allerlei zu
richten hätte , darum käme er allein und so lud er viele Ge¬
schäftsleute von Haslach, Landwirte von Müblenbach , Hof¬
stetten , Bischerbach , Bollenbach und Welsche nsteinach zu seiner
.(mit einer der ibm bekannten Baueintöchter ) am Samstag ,21. November , in einer hiesigen Wirtschaft stattsindenden
Hochzeitsfeier ein . Bei dieser Gelegenheit erhaschte er
außer schönen Geldgeschenken auch sonstige Geschenke u . a.
Schinken usw . Nicht übel erstaunt waren die der Einladung
Gefolgten , als sie in dem in Frage kommenden Gasthaus Ein¬
kehr hielten und außer dem freundlichen Gesicht des Wirtes
noch eine Anzahl „ Hochzeitsgüste " antrafen ; von einem Braut -
vaar keine Svur . Nach gemütlichem Beisammensein zogen die
zur Hochzeit Erschienenen ihren heimatlichen Penaten zu . Die
Gendarmerie fahndet nach dem flüchtigen „Bräutigam ".

Gengenbach. Freitag vormittag um neun Ubr entgleisteein Wagen eines Güterzuges auf der Strecke Schönberg —
Eengenbach infolge einer Störung der Bremsvorrichtung .Ein langes Stück der Gleisanlage war beschädigt , sodaß der
Zugverkehr auf dem Gleis der Gegenrichtung durchgeführtwerden mußte . Der Wagen war um 12.30 Ubr wieder einge¬
gleist und die Geleise gegen abend wieder instand gesetzt. Per¬
sonnen kamen nicht zu Schaden und die Verspätungen waren
geringfügig .* llntersimonswald bei Waldkirch. Beim Holzarbeitenwurde im Wald der in den 60er Jahren stehende Wald¬
arbeiter Konrad B i e b l e r von einem rutschenden Baum ge¬troffen und so schwer verletzt, daß er auf dem Transvort starb .* Konstanz. Der beim ELteramt Konstanz beschäftigt
gewesene verheiratete Eisenbahnsekretär Eduard Himmels¬
bach war mit einem Betrag von 1600 Mark aus der Kasse
flüchtig gegangen . Es gelang der Kriminalpolizei , ihn in

.Zürich, wohin er sich zunächst gewandt batte , festnehmen zu
lassen .

paß - und Visumsbesttnimungen
Nachfolgende Verkehrserleichterungen sind in

4»er letzten Zeit bekannt gemacht worden : Amerika : Deut -
!sche Reichsangehörige , die nicht Einwanderer sind , erbalten
!die zur Einreise nach Amerika und den amerikanischen Jnsel -
besitzungen erforderlichen Sichtvermerke gebührenfrei .Die getroffene Vereinbarung bezieht sich zunächst nur auf
solche Sichtvermerke , die von den beiderseitigen Vertretungenim Auslande erteilt werden . Belgien : Der belgischeJustizminister hat angeordnet , daß Reisende, die in Zukunftohne konsularisches Visum an der belgischen Grenze eintref -
fen , zurückgewiesen werden , wenn nicht besondere Fälle vorlie¬
gen und nachgewiesen werden . Als besonderer Fall gilt vorallem , wenn die Beschaffung des Konsular - Visums vor An¬tritt der Reise materiell unmöglich war . Deutsch - Oester¬reich : Der Visumzwang im deutsch - österreichischen Ver-

aufgehoben . Besitz eines gültigen Heimatvasiesist nötig . Holland : Deutsch - holländische Verhandlungenüber Aufhebung des gegenseitigen Paßvisumzwanges sind bis¬her noch nicht zum Abschluß gekommen. Jugoslavien :Im deutsch-jugoslavischen Verkehr werden die Sichtvermerks -gebiihren heraufgesetzt auf : Sichtvermerk für einmalige Durch¬
reise 1 ,ä , Sichtvermerk für Durchreise und zurück (ohneAufenthalt ) 2 Sichtvermerk für einmalige Ein - oder Aus¬
reise sowie für einmalige Ein - und Wiederausreise oder füreinmalige Aus - und Wiedereinreise mit einer Geltungsdauer
.von drei Monaten 5 M. Dauersichtvermerk mit einer Gel¬tungsdauer von sechs Monaten 10 M.

- © -

Vermischtes
Gegen die Tanz - und Ballvergnügen

München, 27. Nov. Die bayerische Staatsregierung erläßt
angesichts der zahlreichen Tanzveranügungen und rauschenden

>Fcftveranstaltungen trotz der harten wirtschaftlichen Krise einen
dringenden Aufruf » in dem diejenigen , die noch in der Lage
sind , Mittel für andere Zwecke als für die Bedürfnisse ihrer
unmittelbaren Lebensnot frsitzumachen . aufgefordert werden,ihrer Mitmenschen zu gedenken und öffentliche und private
Wohltätigkeitsanstalten zu unterstützen.

Zum Tode verurteilt
Allenstei«, 27. Nov. Das Schwurgericht verurteilte den

Besitzer Senderrek ans Peterswalde , Kreis Osterode, der
in der Nacht vom 8. September beim Mildern von einem

.Forstbeamten überrascht worden war und bei dieser Gelegen¬
heit den Hilfsförster Kaliza erschossen hatte , wegen Mordes
zum Tode.

Familiendrama
Plauen i. B.» 28. Nov. Am Freitag abend schoß der 39

Jahre alte Bürgerschullebrer Otto Klügel auf sein « 33 Jahre
alte Ehefrau und seinen 8jährigen Sohn . Letzterer wurde in
den Rücken , die Frau in den Kopf getroffen . Darauf schoß sich
der Mann eine Kugel in die rechte Schläfe , die den alsbaldigen
Tod zur Folge batte . Die Frau und das Kind wurden in das
Krankenhaus gebracht.

Auf der Straße angefalle » und getötet
Berlin , 28. Nov. Der in Wilmersdorf wohnende Philipp

P i e I wurde laut „B . Z . a. M .
" heute nacht plötzlich von drei

unbekannten Männern überfallen . Als Piel seinen Hund aus
einen seiner Gegner hetzte , zog ein anderer einen Revolver ,
schob und verletzte Piel so schwer, daß er sväter im Kranken¬
haus starb . Die Polizei ermittelte die drei Leute , darunter
den Schneider Karl Hauvt aus Wilmersdorf , der bei der
Schlägerei eine schwere Schädelverletzung davongetragen hat
und den verhängnisvollen Schub abgegeben haben soll .
Der Haftenlassungsantrag der Gräfin Bothmer abgelehnt

Berlin , 28. Nov . Die Strafkammer des Langerichts Pots¬
dam hat den von der Verteidigung der Gräfin Bothmer ein¬
gereichten, Haftenlassungsantrag mit der Begründung abge¬
lehnt , daß weiterhin Verdunkelungsgefahr bestehe . Gleich¬
zeitig wurde der Termin für die Berufungsverhandlung end¬
gültig auf den 14. 12. anberaumt .

Eie tragischer Lotteriegewinn
Ein tragisches Schicksal traf dieser Tage den in München

lebenden italienischen Kaufmann Cavuani . Er gewann ein
Los auf 560 660 Jl und wurde tags darauf in seiner Woh¬
nung erschossen aufgefunden . Durch die polizeilichen Ermitte¬
lungen wurde festgestellt, daß der Grund für den Selbstmord
wirklich eigenartig ist . In einer lustigen Gesellschaft hatte
Cavuani im Scherz einen Revers unterfertigt , demzufolge
er sich verpflichtete, im Falle eines Gewinns die eine Hälfte
des gewonnenen Betrages dem Verbände der Münchener
Kaminfeger , die andere Hälfte den Münchener Brauereien
zuzuwenden. Das Schicksal spielte ibm aber übel mit . Er
gewann den Haupttreter und in der Aufregung darüber , daß
sein im Scherz unterschriebener Revers Gültigkeit haben
könnte, erschoß er sich.

Unglücksfall
Elogau , 27. Nov. Wie aus Grünberg gemeldet wird , zer¬

riß gestern nachmittag in der deutschen Wollwarenmanufaktur
während des Betriebes « ine Zugschleuder. Durch die umher¬
fliegenden Eisenstücke wurde ein Arbeiter getötet , einer schwer
und zwei andere leichter verletzt.

Gefangenenbefreiung in Irland
Dublin , 28. Nov. Durch eine gewagte List gelang es acht

bewaffneten Männern , 19 Gefangene, die der republikanischen
Partei angehören , aus dem Gefängnis Mountioy zu befreien.
Sie hatten sich dadurch Eingang in das Gefängnis zu ver¬
schaffen gewußt , daß sie in der Uniform von Polizisten mit
Männern erschienen waren , die sie als Gefangene ausgaben ,die in das Gefängnis eingeliefert werden sollten. Sie hielten
die Gefängniswärter zurück und brachten 19 Gefangene nach
den bereitgestellten Autos . Die Polizei hat bisher keine Spur
finden können.

Schwere Unwetter in Italien
Nach einer Meldung der „Berliner Moutagsvost " wur¬

den Süditalien und Sizilien von furchtbarem Un¬
wetter heimgesucht . Der bereits seit zwei Tagen herrschende
Sturm steigerte stch am Samstag nachmittag und in der Nacht
zum Sonntag zu einem Cvklon und der Regen wandelte
sich zum Hagelschlag. Das Meer zwischen Sizilien und dem
Festlande und hinauf bis zum Golf von Neapel wurde durch
Springfluten derartig aufgeveitscht, daß di« Wellen an

der Küste alles , was in ihren Bereich gelaugte , zerstörten-
Eiscnbabnverkehr und vor allem die Telephon « und >, jphenleitungen find unterbrochen . In dem bei Re « l "
Calabria gelegene« Bagnare Calabria worden
Häuser vom Sturm hinweggefegt , Frucht - und Zierbäume “
gerissen , alle Fenster vom Hagel zerschlagen , die gesamte » e>
Flottille i« Hafen gegen die Felsen getrieben , wo fie Zersche^Die nach de» »roßen Erdbebene gebauten Häuser
fortgeschweannt wie leere Kisten. Äehnliche Szenen wenn
ans Paglie und Monte Leoni gemeldet, ^kleinen Niederlassungen zwischen den groben Zentren t? '
jede Nachricht. Man befürchtet, daß eine gröbere Zahl
scheu ums Leben gekommen ist. Auch Messina wurde
dem Coklon statt heimgesucht. Zahlreiche Menschen wnr .
dnrch herabfalleud « Manerfteine und Dachziegel ®

^ si .
Wege» der Unterbrechung der elektrischen Zuleitung liegt
Stadt im Dnnlelu .
Massenbesuch anf der Deutschen Automobilausstellu «8

Berlin , 29 . Nov . Die Deutsche Automobilausstellung 1®*
hatte am heutigen Sonntag einen derartigem Masienandra
zu verzeichnen daß der Kartenverkauf wiederholt gesperrt w
den mußte . Auch der Reichswebrminister und der Rew^
arbeitsminister besichtigten heute die Ausstellung und drum
der Ausstellungsleitung ihre vollste Anerkennung aus . ~
gegen Abend batten etwa 69 990 Besucher die Kassen passiv

Feuersbrunft in einem Armenhaus
In der Gemeinde Bankau im Kreis Danziger ös

brannte das Wohnhaus der Ortsarmen vollständig nieder .̂ ,der Wohnung einer 80jährigen Frau muß durch llnvorstwr»
keil eine brennende Petroleumlampe umgefallen sein ,
eine Explosion entstand . Die alte Frau konnte sich
mehr retten und verbrannte bei lebendigem Leibe.

Reue Keilschriftfunde
Prag , 27. Rov . Der Universitätsprofesior Bedrich Dro^

"
sandte an den Präsidenten der Republik aus Kaissarich _
Kleinasien ein neues Telegramm , worin er mitteilt , daß er
Kulteve bei Kaisiarich ein sehr wichtiges kavedokisches Arw ^ausgrub , das aus dem dritten Jahrtausend von Corllw
stamme und etwa 1000 Täfelchen und Bruchstücke entban
Brozny ist Profesior für die semitische Sprache und Keilschk" •
forschung an der Universität Prag .

Blinde chinesische Passagiere auf einem Dampfer
San Francisco , 28. Nov. Beamte der Einwanderungsk ^

Mission in Honolulu entdeckten im Schiffsraum eines
Pasiagierdamvfers 11 Chinesen, die stch tot stellten. Jeder
ihnen lag in seinem eigenen Sach Nahrung und Gepäck ne^
sich. Sämtliche Chinesen und einige Mann der SchiffsvnrH
zung wurden verhaftet . Die Beamten glauben , daß es >
um eine ausgedehnte Verschwörung handelt , um Fremde ®
dem Osten nach San Francisco einzuschmuggeln.

Raubüberfall im Schnellzug
Im Schnellzug Dasel -Chiasio wurde ein holländischer 2

welier bewußtlos anfgcfnnden . Während der Fahrt
er von unbekannten Räubern durch ein stark wirkendes Ra»!
gift betäubt und seiner kostbaren Perlen und Diamanten . „raubt worden , die nach Angabe des Juwelenhändlers
Wert von mehr als 699 999 Lire darstellen . Da der ^
stohlcne den Verdacht aussvrach, der Diebstahl sei am
Strecke Cbiasso —Mailand , also nicht auf schweizerische" ^biete , erfolgt , wurde er von der Polizei zu einer
in Höbe von 299 999 Lire verurteilt , da er den italien »®-
Zollbehörden die Brillanten nicht angegeben hatte .

Unglück in Danzig — Bier Tote
Dfll*

Konzert der Volttflngalademie
Mannheim

Die vollbesetzte Tribüne in der Festhalle machte gestern
früh einen imposanten Eindruck. Ein gewaltiger Orchester¬
körper war umrahmt von einer vielhundertkövfigen Sänger¬
schar . Schon der sorgliche Aufbau des gewaltigen Instru¬
mentes lieb auf einen klar disponierenden Leiter schließen .
Wie aus den Vorberichten zu ersehen war , hob Profesior
Schattschneider des hiesigen Konservatoriumdirektors
Philipp Friedensmesse aus der Taufe . So wie
Mannheim dem Komponisten des ergreifenden Werkes
ungeteilte Sympathien entgcgenbrachte, so fand es auch hier
an des Meisters Wirkungsstätte begeisterte Aufnahme . Phi¬
lipps Cborsymvhonie läßt erkennen, daß ihr Schöpfer eine
völlig abgeklärte Persönlichkeit ist. Er kennt die jedem Kunst¬
schaffen gezogenen unsichtbaren Grenzlinien sehr genau . Phi¬
lipp . ist gleichermaßen künstlerisch wie musikalisch stark belastet,
seiner Melodik und Harmonik eignet eine sicher und fest ge-
risiene Physiognomie ,die man immer« wieder gerne ansieht.

Als Vorwurf hat sich Philipp Teile des Mesie-Tertes
genommen, Worte , die schon tausendmal vertont wurden und
die , so lange die Christenheit an sie glaubt , auch immer wie¬
der von Musik in höhere Regionen getragen werden . Phi¬
lipp hat mit seiner reinen Kunst gezeigt, was ihm das Herz
bewegte und die Hörer haben es in ihre Herzen einströmen
und stl^ erschüttern lasien. Es ist eine inbrünstige Sprache ,
die in dieser Mesie vermittelt wird , es webt ein grober wei¬
ter Atem aus ihr , sie ist ein köstliches Gewebe, zu dem nur die
schönsten und weichsten Farben gewählt wurden .

Den zweiten Teil des Programms bildete Beet¬
hovens Neunte Symphonie . Kein feierlicheres Werk
kann man sich zur Aufführung in diesen« Tagen denken , als
diese Schöpfung mit ihren Ewigkeitswerten . Man konnte den
immer trüber und trüber werdenden Alltag selbst nicht in
dieser Feiertagsstunde , die die Mannheimer uns bescherten ,
von stch schütteln, selbst nicht , wenn leise in überirdischen
Harmonien die Schillerworte „Seid umschlungen Millionen ",Leben und Gestalt bekommen , denn sie erinnern uns an
unsere erbärmliche Kleinheit , an die Fesieln , an die wir uns
gewollt gekettet haben und an das Unvermögen , glauben zu
können : „Brüder — überm Sternenzelt muß ein lieber Vater

Wie die „Danziger Zeitung " meldet , ist im $>afe« v
Odingen ein dort in Betrieb befindlicher Kran in die © ' fl
stürzt» wobei vier dänische Staatsangehörige den Tod «an

tlichwohnen"
. Unsere englische Vettern erheben stch

jedesmal aus Ehrfurcht vorHändel , wenn dessen großes
^ n ^suiah " im Oratorienkonzert angestimmt wird .

sollten das gleiche tun , wenn Schiller -Beethovens
schlungen, Millionen !" anhebt , denn es werden viele
in die Welt gehen, bis einem 5nIA‘> ©««»nffenw * ,Volk solche Kunstoffeno« ,

lannhcimer Volks
bat hier bei der Wiedergabe Vollendetes geboten. ,
Sänger waren sich der Tiefe und Erhabenheit dieses
Wortes bewußt , es kam , nicht wie üblich , im stärksten
von den Lippen , sondern verklärt aus ihres Herzensgr ^
im Glauben und Hoffen an eine Verwirklichung . Man
förmlich, wie die Herzen der Hörer auch für diese
mesie" im Tiefsten empfänglich waren . Nicht Blletz»' ,der prachtvollen abgeklärtene Wiedergabe , durch feilt*heimer. Schattschneider konnte leider nicht alle,1
Absichten bei der Ausdeutung der „Neunten " verwirk
da das Orchester an diesem Morgen nicht die wünsche"? ^
Elastizität besaß . Uebcr den Mannheimer Volkschor j1® *

- Er vor 0wie sich noch kritisch zu äußern , erübrigt sich , wr
diesmal , speziell bei der Verlebendigung des ^ . jSLflgei*Werkes, Vollendetes . Ebenbürtig warene auch die
des S o l i st e n - Q u a r t e t t s . Es sang die ^ l e

\latCC’
Partien mit einer wohltuenden Leichtigkeit und
ständlichkeit. Nur selten wird man wohl die Jntcrvre
dieser technisch ungemein schwierigen gesetzten Solis in
Schönheit zu hören bekommen . Die vollbesetzte
den Besuchern befand sich u . a . auch Staatspräsident T . ^ k,
Minister R e m m e l e , LandLagspräfldent B a u m g ° 1
Oberbürgermeister Finter , Bürgermeister Sauer ^
ganz unter dem Banne dieser wunderbaren Musik . <gtof .
geisterten Hörer ehrten Herr Schattschneider und 6 ? ** ’

frtt’
Philipp und die Sänger und Musiker durch ungegesaw
vorrufe . ^ ,s

Zum Beschluß mögen die an den Anfang des Progr ®

gestellten Worte hier folgen : .
„Es spricht die Kunst »um Volk : Di» Tore " einer

sind geöffnet, der Weihrauch steigt, es brennen ^ « AgesseNAltar — ich will mit Segnerüänden Erquickung und D
spenden, will Drangsal von dir nehmen und Gefahr . ^bei mir die Quelle meiner Seele finden und lerne -
Ergriffenheit des Lebens Bitternis zu überwinden , "
Wege zu verschönen , dich mit dir selber auszusöhnen u ^
zu sä'n in tiefe Dunkelheit ".

Größeren FrnahrüngsgenufV
Geringere WirffchafteforgenRahm

W ■ MARQARINE i
' »£ 4 )4$ ■'
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